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Durchgepeitscht !
DaS Schandwerk ist vollendet I Nach

einer mehr als zwanzigstündigen Sitzung , die
von Freitag halb vier Uhr nachmittags bis

SamStag Mittag dauerte , hat das Äbgcord »
netenhaus die Bcamtenvorlage beschlosten .
Ter Verlauf der Sitzung und alle den Be »

schluß begleitenden Ncbenumstände sind in der

Geschichte des Parlamentarismus geradezu
unerhört . Wenn es etwas an dem Parlament
dieses Staates noch zu schänden gab , die Koa -

utionspartcien haben es gestern nachts in

restlosester Weise besorgt . Aber der Verlauf
dieser ebenso schmachvollen wie denkwürdigen
Sitzung lieferte neben dem Beweis , daß die
nackte Gewalt der brutalen Mehrheit den ur °

sprünglichen zarten Keimen der Demokratie

längst den GarauS gemacht hat , auch noch den
anderen : daß die Koalition auf tönernen

Füßen steht , daß sie bereits in allen Fugen
kracht , und daß die . Koalitionsparteien nur
noch die gemeinsame Schuld und die gemein »
same Furcht vor dem Strafgericht der Wähler
zusammenhält . Die Beschlußfassung über die

Bcamtenvorlage ist den KoalitionSbrüdem
gestern gar nicht so leicht geworden , wie sie
es sich vorgestellt hatten . Freilich , gegenüber
der Opposition bewährte sich auch diesmal

prompt die Präzision ihrer AbstimmungS »
Maschine , aber der Wurm , der ihre Kraft
schwächt und ihr Dasein bedroht , sitzt innen

und hätte gestern um ein Haar dem Leben der
Koalition und damit der Regierung ein Ende

gemacht .

Schon ill den NachmittagSstunden deS

Freitag war die Krise , die infolge eineS hef »
tigen Konfliktes unter den Rcgierungspar »
teien ausgebrochen war , so bedenklich gewor »
den , daß die Sprengung der Koalition un >

mittelbar bevorstehend schien und eS durch »
zogen bereits Gerüchte von Neuwahlen daS

Haus . Die Krise hatte ibren Ursprung darin ,

daß ein Teil der tschechischen Nationalsoziali -
sten , gedrängt durch ihre Staatsangestcllten -
organisationen , rebellierte und gegen die Vor -

läge Stellung nahm , deren ärgste Härten sie
wenigsten ? gemildert sehen wollten . ES zeigte
sich auch diesmal , daß bei den tschechischen
Nationalsozialisten das sozialistische Gewissen
weit lebhafter schlägt , als bei den tschechischen
Sozialdemokraten , die wie immer , so auch
hier , sich als die trcucstcn Vollstrecker des Wil¬

lens der bürgerlichen Parteien bewährten . Der

in letzter Stunde rege gewordene Widerstand
der tschechischen Nationalsozialisten drohte mit

der Demission des nationalsozialistischen
Eisenbahnministers Stlibrny zu enden - , auch
der nationalsozialistische Abgeordnete Pelikan
kündigte die Niederlegung seines Mandates

an und der der gleichen Partei angchörige
Vizepräsident des Abgeordnetenhauses , Bui - i -

val , kündigte sogar in einem Schreiben an

das Präsidium seine Mandatsniederlegung an .

Alles schien in völliger Auflösung . Doch ge -

lang es den anderen . Koalitionsparteien , ihre
nationalsozialistischen Bundesgenosten mit der

Zusicherung irgendeiner Resolution , deren In -

halt die Staatsangcstellten etwas beruhigen
sollte , an der Stange zu halten . Kaum wär

diese Krise beigelegt , als während der Nacht -
stunden eine neue ausbrach : die tschechischen
Sozialdemokraten , neidisch auf den »Erfolg "
der Nationalsozialisten , wollten nun ebenfalls
ein Zuckerl für ihre Wähler unter den Staats -

angestellten , aber sie stießen auf den Wider -

stand Raschins , der von . irgendeiner Verbeste -
rung der Vorlage zugunsten der Staatsange -
stellten nichts wissen wollte , sondem hart -
näckig auf seinem Schein , der unveränderten

Annahme der Vorlage , bestand . Um ein Uhr
nachts wurde die Sitzung des Abgeordneten -
Hauses unterbrochen , der Ministerrat trat zu -

sammen , der bis sieben Uhr morgens tagte und

in dieser Zeit schien jeden Augenblick daS

stolze Gebäude der Koalition in Schutt und

Asche zu zerfallen . Endlich gelang es — die

tschechischen Sozialdemokraten hatten sich mit

der belanglosen Aenderung einer Bestimmung
der Vorlage als „Zugeständnis " begnügt —
eine Einigung herbeizuführen , so daß bei völ -

liger Erschöpfung der Abgeordneten um halb

Der polnische Präsident ermordet .
Der XSter — ein bekannter Anhänger der nationalbemokratischen Partei .

Warschau , 16 . Dezember . flMn . flg . ) Heute vormittag » wurde bei der feierlichen Sr -

Öffnung de » Salon » für Malerkünst « ein Attentat auf den Präsidenten Polen », R a r u t o -

w i c z , verübt . Der Präsident wurde getötet . Der Urheber de » Attentate », der Muler Eligius ;
Riewiadomöli loitrtw verhaftet . Da » Präsidium de » Ministerrat «» teilt mit : Anläßlich der Er -

mordung de » Präsidenten von Polen , Gabriel Narutowicz , hat da » Amt de » Präsidenten nach
Punkt » 6 der Verfassung der Marschall de » Sejm », Butay , übernommen . Der Marschall de »

Sejm » ruft eine Sitzung der Nationalversamm mlung zur Wahl «ine » neuen Präsidenten ein .

Warschau , 16 . Dezember . ( 16. 86 Uhr . ) Im Augenblicke , als Narutowicz in Begleitung
zweier Adjutanten , de » Ministerpräsidenten Rovak und zweier anderer Minister vom Präsi -
denten de » Malerbund « » in de » ersten AuSstellungSsaal geführt wurde , gab der Maler Nie -
w i a d » m SI i von rückwärts au » einem Revolver d r e i S ch ü f f e ab . Der Mörder , der

sich unter den Besuchern der Ausstellung befand , wollte nach dem Attentate die Flucht ergreifen ,
wurde aber von de » Umstehenden zurückgehalten . Der Präsident fiel sofort
zu Boden und verschied nach einigen Minuten .

Der Mörder ist ungefähr 62 Jahre alt und als Anhänger der nationalde »

mokratischen Partei bekannt , vor «inigen Jahren war « r Referent im Mini -

sterinm der Künste .
Derzeit tagt der Ministerrat , der sich mit der durch die Ermordung de » Präsidenten der

R« » ublik geschaffenen Lage befaßt . Welche Lösung die gegenwärtige Situation finden wird ,

weiß man nicht bestimmt , in politischen Kreisen aber nimmt man an , daß nach dem Stück -
tritt « de » StaatSches » Pilfudski dieser mit der Bildung de » neuen Kabinette »
betraut werd « .

• •
•

Der neugewählte Präsident Polens ist also — dieS steht außer Zweifel — einem

politischen Attentat zum Opfer gefallen und der Täter , der „ ehemalige Referent
im Ministerium der Künste " ( ! ) , ist nicht als ein „ Irrsinniger " zu betrachten , als den

ihn gewisse Kreise jetzt schon hinstellen möchten , sondern als ein Exponent des Blocks der

Rechten , so daß also wohl die „christlichen Nationaldemolraten " Polens an der

Beseitigung des Präsidenten mittelbar die Hauptschuld tragen . Die Atmosphäre , die ihre
wüste Agitation gegen „ Kommunisten " , Arbeiter und nationale Minderheiten im Lande

geschaffen hat , muß mit Notwendigkeit derart traurige Früchte zeitigen , und die in

ganz Polen nach der Präsidentenwahl entfesselte Agitation , die blutigen Ilrnuhen in

Warschau und Posen waren durchaus geeignet , einen politischen Terrorakt wie der Er -

mordung des Präsidenten unmittelbar auszulösen .
Die Untat fügt sich vollkommen in die Linie der Entwicklung , die wir leider in

allen Ländern Europas wahrzunehmen genötigt sind . Ueberall versucht es eine gemalt -
tätige , vor keiner Schurkerei zurückschreckende Reaktion , ihren Willen , den Willen einer

zahlenmäßig geringen Minderheit , durch Drohungen und Versprechungen und durch den

Appell an die niedrigsten Instinkte der Mehrheit aufzuzwingen , überall sammelt sie rück -

sichtslose Stoßtrupps , die daS Proletariat mit allen Mitteln einschüchtern . Was in Un -

garn Horthy . in Deutschland Ehrhardt und Hitler , in Italien Mussolini unternommen

haben , ahmt in Polen Korfanty nach , er korrigiert den Mißerfolg bei den Wahlen durch
Dolch und Bombe . Man muß die Erscheinung als europäische Seuche erfassen ,
um sie in ihrer ganzen furchtbaren Gefährlichkeit zu verstehen , und muß auf der Hut
sein , damit das Gift dieser Seuche nicht auch bei uns zu wirken be -

ginne . Die Vergewaltigung des Parlaments , die wir gestern in Prag
erlebt haben , und die diktatorische Willkür , mit der Raschin und seine Nationaldemokra -

ten Opposition und — . Koalitionsgcnosscn tyrannisieren , zeigt , in welcher Richtung sich

auch bei uns die Dinge entwickeln , und läßt Schlimmstes befürchten . Die Ermordung des

polnischen Präsidenten erleuchtet wie eine Fackel mit grellster Helligkeit die von Haß und

Wut geschwängerte Situation Europos , sie wirst ihren blutigen Lichtschein über das

Schlacht - und Trümmerfeld , das von der europäischen Zivilisation übrigblieb , und ver -

mag auch uns zu wamcn . Arbeiter , seid auf der Hut ! Der Feind lauert und hält die

meuchlerische Waffe vielleicht auch schon gegen Euch bereit !

acht Uhr früh die Sitzung wieder aufgenom -
men werden konnte . Daß es eine in keinem

Parlament der Welt mögliche skandalöse Zu -

mutung war . die Abgeordneten in dieser ihrer

Verfassung noch zur weiteren Verhandlung zu

zwingen , das kennzeichnet die skrupellosen Ge -

waltmethoden der Mehrheit aufs neue . Je -

denfalls hat die Regierungskrise in der vor -

vergangenen Nacht , deren letaler Ausgang nur

mit größter Mühe verhindert wurde , der Koa -

lition ihre Vergänglichkeit drohend vor Augen

geführt . Viele solcher Belastungsproben , wie

die gestrige , hält das innerlich an seinen Ge -

gcnsätzen zermürbte . Koalitionsgebilde nicht

mehr aus . ^ , .
Das Schandwerk , das den harmlosen

Titel : Gesetz betreffend die Dienst - , Ruhe -

und Versorgungsgcnüsse der Zivil - und Mut -

tärstaatSbedicnstetcn . führt , unter welchem

Titel sich der ungeheuerlichste Anschlag ver -

birgt , der seit je gegen die Staatsangcstellten

und Pensionisten durchgeführt wurde , dieses

Schandwerk ist also Tatsache geworden . Noch

hat wohl der Senat darüber zu entscheiden ,

aber der dort zu fassende Beschluß wird noch

mehr eine bloße Formsache sein , als er es

für das Abgeordnetenhaus war . Die unter

der Führung Dr . Raschins stehende Koalition

darf auf ihren Lorbeeren ausruhen , die

Staatsangcstellten . die Pensionisten und ihre

Familien können den Hungernemen fester

schnallen , wobei über ihnen auch nach Durch -
führung der in drei Etappen zu erfolgenden
Herabsetzung ihrer Gehalte das Damoklcs -

schwert weiterer Gehaltskürzungen schweben
bleibt . Damit der Staat auf großem Fuße
weiter leben könne , damit er sich weiter den

Luxus eines ohne Maß und Ziel wohlgemä -
steten Militarismus leisten kann — der in

Hinkunft sogar noch erhöhte Anforderungen
zu stellen und einen noch ausgiebigeren Ap -
Petit zu entwickeln beabsichtigt — werden die

Angestellten des Staates an ihrer Kleidung ,
ihrer Ernährung , ihrem kleinen Behagen , das

sie sich vielleicht noch manchmal leisten konn -

ten , Einschränkungen voniehmen müssen .
Ihren Familien , ihren Kindern werden sie
von dem Bissen , den diese zum Munde füh-
ren , abzwacken müssen ; die armen Pensioni -
sten des Staates aber , die schon jetzt ein wah-
reS Hungerdasein führen mußten , werden gut
daran tun , bald freiwillig die irdischen Freu -
den mit den himmlischen zu tauschen , denn

sonst werden sie dies unter Mitwirkung des

Staate », der ihnen jetzt den armseligen Brot -

korb noch höher hängt , in der noch weit wcni -

ger angenehmen Art des langsamen Verhun -
gernS tun können . Die staatlichen Finanzen

sind schlechte, elende sogar , und es wird gar

nicht zu leugnen versucht , baß die bisher be -

triebene nationalistische und protektionistischc

Wirtschaft im Staate , dessen Lenker bedenken , i

Am 20 . Dezember Wahl des n mn

PriWemen .
Warschau , 16 . Dezember . ( 19 Uhr 15 Min . )

( PAT. ) Auf Einladung de » Scjmpräsidenten
Rataj ist da » Kabinett nach 12 Uhr mittag » zu
einer Beratung zusammengetreten , welche rn »

zum Abend dauerte . Nach den bisherigen Jnfov -
«Nationen wurde beschlossen , die Nationalver -

sammlnng ( den Sejm und Senat ) für den 26 . De -

zembcr, 12 Uhr mittags , zur Wahl des neuen Prä -
jidenten einzuberufen .

Zum Zeichen der Trauer wurde die Flagge
auf dem Scjnigebäudc au ? Halbmast gehißt . Alle

Theatervorstellungen sowie öffentlichen Vergnii - -
gungen wurden bis auf »veiteres im ganzen Lande
verboten .

Warschau , 16 . Dezember . Der heutige Mi -

nisterrat , der um l ) alb 15 Uhr eröffnet wurde , ist
eben beendet worden . An demselben nahm auch
der frühere Staatsck >ef Pilsndski teil . Die Nach -

richt , das ; PilsudSki das neue Kabinett bil »
den wird , wird dementiert , dagegen wird eine
neue Verston verzeichnet , >v" »eich an die Spitz : des

neuen Ministeriums der frühere Kriegsminister
und jetzige GeneralstabSchef General SikorSki ,

gestellt werden soll .
Der Sejmpräsident Rataj erklärte gegenüber

Pressevertretern er tvolle . daß d ' S n e » e Ka bi -

nett bereits morgen gebildet sei . Die neue

Regierung müsse die volle Garantie für die Erhal -

tnng der Ruhe und Ordnung im Lande über -

nehmen . »

Narutowicz .
Narutowicz tvar von Beruf Ingenieur ,

führte in der Schweiz die Elektrifizierung der Wasser '
fräste durch und war längere Zeit als Professor des
Polytechnikums in Zürich tätig . Neberhaupt ver -
brachte er den größte » Teil seine ? Lebens Im ?l »Z-
lande . In die Heimat wurde er erst bei Bildung de »
Kabineils Pouikowski berufen und übernahm in die -
fem Kabinet » daS Portefeuille dcS Ministers für
öffentliche Arbeiten . Nack? dem S' urze diese ! Kabi¬
nelt » wurde er mehrmals als Kaudidai für die Mint »

stcrpräfidcmfchast genannt und übernahm schließlich
im Kabinett Nowak das Portefeuille deS flnßenmini -
flcriumS . Präsident Narutowicz galt allgemein alS

Parteigänger der Linken » war aber politisch nicht
engagiert . Seine Kandidatur war von der radikalen

Pulkspartei Whzwolcuie gestellt Wörde » .

UnternelnneranWtw aus die
Vnil ^ r ' Se ? .

Prag , 16 . Dezember . Heute wnrde in den
Druckereien den Vertrauensleuten durch ein Zir¬
kular bekanntgegeben , daß die Prinzipale beab -

sichtigen den Gehilfen vom 1. Januar an 16 Pro -
jent der Teuerungszulage abzuziehen . Da bei
einem Wochenlohn von 856 Kronen die Tene -

ruugSzulage 221 Kronen beträgt , so kommt der

Abzug einem Betrage von 69 llll Kronen , da » sind
25 Prozent des gesamten Einkommens , gleich .
Dieses Vorgehen bedeute » ein brutales Diktat der
Unternehmer und eine Ausschaltung der Organi -
sationen , die sich die Buchdrucker aus keinen Fall
gefallen lassen werden .

los Ausgaben auf Ausgaben häuften , an die -

sen schlechten Stantsfinanzen die Schuld trägt .
Nun wird den StaalSaiigestellten die ebenso
ehrende wie patriotische Pflicht auferlegt , von

ihrem Einkommen herzugeben , damit die Fol -
gen dieser Wirtschaft wenigstens zum Teil be -

festigt werden . Wenn sie nun schon an nichts
anderein sich sattessen können , so dürfen sie es

an dem hehren Bewußtsein tu » , daß . während
die Besitzenden auf keine der Annehmlichkeiten
ihres LebenS zu verzichten brauchen , sie eS

sind , die mit der Herabdrückuna ihrer LebenS -

Haltung zur Besserung der in Mißstand gern -
tenen Stnatssinanzen beitragen .

Ter ganze Umfang der Gewissenlosigkeit ,
mit der sich die KoalitionSparteien an den

StaatSangestellten vergingen , wird erst sichtbar
werden . Die Unvernunft und Bedenkenlosig -
kcit . von der sie sich leiten ließen , zeigt sich
schon jetzt in der Tatsache , daß das Sinken
der Lebensmittel - und Warenpreise nicht nur

nicht eine feststehende Tatsache ist , sondem
daß infolge des Sinkens de » Wertes der

Krone auf dem Geldmarkte ein Steigen der

Preise droht . Man kann jetzt schon voraus -

sagen , daß die an den Sinatsaiigestellten
durchgeführte AushungcrungSaktion weder kür

die Schuldigen noch für den Staat gute Früchte
zeitigen wird . Die verübte Tat wird nicht
ohne Vergeltung bleiben .
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Die DurHpeiiWltg des StaatsZeamte »'

gchaZtsgeketzes.
Eine stiirmiHs Sausrfltzuag des Adgeor ) neienh7U ?es .

Nach einigen N e g i c r n n g S k r i ] c n

und noch mehr Koalitionskrisen ist
eS also dein vereinten Walten derer um V c»

chi) n e biS derer um R a j rfi i n gelungen , die

sstaatSbeamtengehaltSvorlage . v e r s ü st t um

einen . Nesoliitionsantrag , der toolst den Staat ?

angestellten Zand in die Augen streuen soll ,
gegen und trotz aller Widerspenstigen
in der Koalition selbst , durchzudrücken . Bnri -

v a l . Pelikan , I a 5 a . P a t c j d l .

die Abgerordnctcu die ganze Nacht im Nndol -

l ' imiin zu behalten .
Der Sieg . den die Koalitiou erningen hat .

wird ihr und dem Staate nicht zum Segen

gereichen : noch so ein Sieg aber und sie wird

sich zu Tode gesiegt haben .
Nicht unerwähnt darf auch die Nolle des

Präsidenten TomaSek bleiben : während er

die Wünsche der Koalitionspartcien um Unter¬

brechung der Verhandlung glatt berücksichtigte
David und der Prager Flügel der klerikalen j und sogar eine sechsstündige Ausdehnung der

Volkspartci konnten an der ^ ache nicht ? an - Pause in den N a ch t Verhandlungen ohne

der » . Kein Wunder , war ja Drahtzieher
Raschln am Werke , nach dessen Winke die

KoalitionSgrnppcn tanzen müssen : auch die

tschechisch-sozialdemokratischen . Sah man ihnen

dock die Freude an . al ? die Morgenstunden
heranzogen und die dunklen Gefahren der Nacht
verschwunden waren . Auch der Herr Präsident
TomaSek ' befindet sich bereit ? ganz in der

Gefangenschaft der Koalitionsniackier . versteht
sich der bürgerlichen : ihren Wünschen
kam er bereitwilligst nach und fand es für gut ,

*

weiteres gestattete , hat er daS Ansuchen der

deutschen Sozialdemokraten , wegen allgemeiner
Müdigkeit die Verhandlungen tu den Mor¬

gen stunden zu unterbrechen , rücksichtslos

abgelehnt . Ter Herr Vorsitzende ist also ein

sehr gefügiges Werkzeug der Koalition . Es ist
überhaupt unerhört , daß Präsident Tomaßek

ohne jeden zwingenden Anlaß eine vierunb -

zwanzigstündige Sitzung abhält , wodurch er die

betrüblichen Vorfälle im Hanse zum beträcht¬
lichen Teile mitverschuldet hat .

*

Die Nachtsitmnq vom 15 Dezember .

Währ . nd der Rede des ?lbg . Mlloch (tschech.
Gewcrbepartci ) kommt es zu einem scharfen Dort -

gesucht zwischen den Abg. Prolesch und

Naj mann .

Sodann gelangt u. a . zum Wort «

Abgeordneter Genosse Hoffmann .
Der gegenwärtig « Gescdentwnrf zeichnet sich

u. a . dadurch aus , daß die sozialen Zulagen , vor
allem die Kinder zu läge , wieder zuriickge -
schraubt und gedrosselt wrd . naturlich » um Nach -
teil der Familien , zum Nachteil der öffentlichen
Angestellten , Beamten und Lehrer . ES ist beson -
derS charakteristisch, daß in der geschlichen Be¬

stimmung für die Auszahlung der Kinderznlage
auch die Altersgrenze von 24 Jahren auf 18

Jahre zurückgeschraubt und bei den Pensionisten
sogar diese Altersgrenze aus 12 Jahre erniedrigt
wird . Ter Motivenoericht dcS Gesetzes bringt
eine ganz « Reih « von Tabellen . Ich bin über -

zeugt, daß dies « Tabellen kaum jemanden sehr be .

ichwert haben werden : auch der Herr Bericht -
«rstatter dürfte sich wohl schwerlich die Müh « ae -
nommen haben, durch diesen Wust von Ziffern sich
hindurchzuarbeiten . Und doch sind diese Tobel -
len immerhin sehr lehrreich , wenn sie auch

St die Gcsetzwcrdmia durchaus überflüssig er -

>cmen . Redner führt sodann einige wenige
Beispiel « an , um zu zeigen, wie eigentlich die

Auswirkungen des Gesetzes sein werden .

Eine »eueräche Harte de » Gesetze «

bietet § 10 , welcher die Bestimmungen , die vorhin
kurz besprochen worden sind, auch auf die Pen -
sionisten ausdehnt . Diejenigen , welche daS Ge -

setz beschlossen haben und cS heute auch wieder

annehmen werden , haben keine Ahnung vom

Elend der Pensionisten . Ich will Ihnen , meine

Herren von der Mehrheit , empfehlen , beispicls -
weise in die Industriegebiete Nordböhmen « zu
kommen , in die Hunger - und Elends -

gebiete , um dort einmal die alten Beamten

und Lehrer zu sehen , die sich 40 und 42 nnd 45

Jahre redlich und ehrlich bemüht , den Dienst gc -
leistet haben und heute buchstäblich am Hunger -
tuch nagen müssen . Dann ist noch jene Unglück -
selige Bestimmung da , daß orr Unterschied zwi¬
schen Altpcnsionistcn und Neupeusionistcn immer

noch nicht aufgehoben wird . Hier könnt ? man

geradezu an icneS witzige ? Dort von Heine
denken :

» Wenn Du nichts bast ,
Wird Dir auch da » wenige genommen ,
Wen » Du viel hast ,
Wirst D» noch mehr dazu bekommen ,
Wenn Du aber gar nichts hast ,
Lasse Dich begraben ,
Denn ein Recht zum Leben haben
Rur die , die etwas haben .

Bor allem aber enthält der 8 10

Bor ungefähr einem Jahre hat Präsident
Masaryk in seiner NeujahrSbotschaft ein Wort

gesprochen, daS eine Kritik dieses StoaiStvesenS
und seiner Verwaltung bedeutet : Wir brauchen
eine anständig ? Bürokratie . Glanben Sie , daß
Sic dnrcu dnseS Gesetz eine anständie ? Büro -
krotie schaffen werdr u ? Denn Sie ehrlich sind ,

so müssen Zu nein sogen .

Sie züchten die Korruption , Tie züchten die Be -

stechlichkelt , Sie züchten endlich «in feiges Ge -

schlecht von käuflichen Strebern .

Die Gefahr ist ungeheuerlich , wenn man be¬

denkt , daß zum Beispiel ein Lehrer , dessen Wille

gebrochen ist. dessen Geist unfrei geworden ist ,
nicht mehr imstande ist, das Erziehungswerk zu
leisten und die Kinder zu aufrechten Männern

zu erziehen . Aber das wollen Sie ja nicht . Sie
wollen keine Männer , Sie wollen ein Volk
von Sklaven , daS Sie beherrschen nnd auS -
beuten können . DaS ist eigentlich der Grnndzug
nicht nur dieses Staates , sondern aller kapitalisti -
schcn Staaten . Do « ist Ihre Ideologie . Aber

glauben Sie ja nicht , den Angestellten , Lehrern
nnd Beamten mit dem Appell an den PatriotiS -
mns zu kommen . Der Hunger ist stärker als alle

Ideale . Diese Vorlage wird viele öffentliche
Angestellt « und Lehrer zum Denken zwingen ;
dann werden sie den Weg in unsere Reihen finden
und werden mit den werktätig schaffenden Massen
dieses Stzstem der privatkapitalistischen Herrschaft
stürzen helfen . Der Völkersturm läßt sich auch

durch dieses Gesetz nicht aufhalten . (Beifall . )
Nach diesem spricht

Abgeordneter Genosse Hirsch .

Wenn wir zuriickschauen in die Zeit von

beiläufig eineinhalb Jahren , sehen wir , wie der

Kampf zwischen den kapitalistischen Klassen und

den arbeitenden Klassen ganz gewaltig anschwillt :
das Würgen und Abwürgen des Proletariates

hat begonnen , die Kapitalisten aller Nationen und
aller Staaten glauben , daß es notwendig sein
wird , die alten Verhältnisse wieder herbeizufüh¬
ren lind den alten Zustand der Hörigkeit , der

vollständigen Abhängigkeit der großen Massen der
arbeitenden Klassen .

Die Wechselwirkung zwischen den Gehältern der

Angestellten des Staates und den Gehal ! « » der

Angestellten und Arbci ern draußen in den

Fabriken

und sonstigen Niitcrnehmnngei ! nnd Gewerben ist
im vorigen Jahr hier aufgezeigt worden . Es ist
wohl alle » klar , daß die GehaltSbezüge und Lohn¬
bezüge aller dieser Schichten mit einander korrc -

spendieren ; da ? bedeutet zugleich die Wirt -

schaftliche Interessengemeinschaft
aller dieser Gruppen . Im Vvrwhr begann der

Kampf mit dem Abbau der Gehälter der Bank -
bca m i c n, dann kam im Dezember , eS war bei -

läufig dieselbe Zeit wie setzt , plötzlich da « Alten »

einen tat ans dir Gehälter der Ttaa tSa na este ll -CUl UWVlll UlM K. llJUil V. t. X. J UIUÜ ' . ' ■
. . .
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schweren Eingriff in dir Se l b stvc r >' t en und Lehrer — « S lst gerade « in Jahr , um

, . . . « . m • - . | 91 iihV < fu . ' . Ch !J> iimV »»mIi - mC. .
woltuna der Gemeinden , Drz- rkc und Länder ,
da dieser Paragraph ausdrücklich hervorhebt , daß
diese SelbswerwaltnngSkörPer ihre Beamten ge¬
nau so bezahle » müssen , wie diese ? (Mcfct), da ? für
die StaaiSbcamlcu und Lehrer gelten wird , es

vorschreibt .

Das ist ein Zwang zur unsozialen Betäiigniig

dieselbe Stunde sprachen hier ich und meine Klub

genossen . Die gr - ßrn Massen , die ei anging ,
inaren wie ans den Kopf geschlagen , sie wurden
iibcrn . mrelt . die Herren von der damaligen
Pktka . die Vertreter der kapitalistischen Unter «

, nchmer teharrten daraus d: ß in jener Nacht d ' S

! Gesetz gemacht werden mnßte , obwohl diese
Herrschaften keine Ahnung hatten , welche Wir -

ein Zwang geradezu z » unredlichem Handeln Undingen ^ese? Gesetz am- löten muß . Damals war

Tun Aber der Regierung wird an mehreren
^ ^ Kubtee k. so ctn ähnlicher Herr w, « Dr

Stellen die Ermächtigung erteilt , ohne Rücksicht - o » ' " .

auf daß Parlament die Gehälter noch ivriter zu ' Nun sehen wir wieder , daß plötzliche eruptive
drosseln , wenn die Berhältn . sse c? erlauben , Gewalt der kleinen mächtigen Gruppe der Kai «

Abg. Griinzner : Denn di ? Regierung eS will ' , j talisten uns zwingt , nn » mit dieser Vorlage zu

Abg. Hssimann : Ja , diese Bestimmung! beschäftigen ,

widerspricht oer primitivsten Anssassung von > Int heurigen Jahre haben wir den Abbau
tzcX göh nc und Gehälter der Privatangestelltendemokratischem Denken , diese Bestimmung ist

aber auch gleichzeitig eine Bekundung der

Feigheit , weil sich die Mehrheit fnrcljut , dir
und Arbeiter sehen müssen . El war ein furcht ,
iarcs Rinaen . e ? tvar ein . Kampf zwisckicit den

Verantwortung zu übernehmen für diese un - ^egenjatzlichm Jnleresscntengruppen . " Die Wirt -

soziale Tat . Sie will die Verantwortung schließ , schasiökrise hat die Widerstandsfähigkeit der Ar -

lich und endlich der Regierung oder in der Regie .
l~ ! ' ~ ^ ' — * " ■ *"

rung wieder nur dem einen G e w a l t m e n -

scheu aufbürden .

deiitr - Lrganisalivncn zum Teil geschwächt. ES
l gelang dem Unternehmertum , die Löhne hevabzu-
>setzen und die Lebenshaltung des Proletariats und die Vertreter der großen Masse « hin ihr Ur¬

sel daS eine Krise der Gesundung . Aber Ra ? i «

erklärt auch : Wir müssen sparen . Aber beim

Militarismus werden Milliarden hinauSgewor -
fen. Frankreich befiehlt uttd die Machthaber in

diesem Staate müssen die Befehle dieser Herren
opportieren ; die Parteien , die in der RegierungS -
koalition sitzen, müssen gehorchen , wenn der Ka¬

pitalist befiehlt .
Aber mit diesen Methode » werden es die

Herrschaften nicht weit bringen . Denn ich bin der

Meinung , daß auch in der Gesetzgebung , in der

Politik Sittlichkeit und Moralität vorhanden sein
müssen . Maö geschieht aber hier in diesem
Staate ? Man nimmt ehrlichen Menschen einen

Teil ihres Einkommens . Redner bespricht so-
dann die Ungerechtigkeit der vorgenommenen Ge -

haltSrcdnzierungen .
ES ist heute hier darüber gesprochen worden ,

daß dst' Voraussetzung für die Entwicklung eines

WirtlchastSgcbildes » der eines Staatswesens
Willensstärke und Arbeitsfreude an der Entwick -

lung dieses Wesens besonders interessierter Men¬

schen ist.

Wir brauche « in der Verwaltung , wir brauchen
bei der Führung des Staatswesens tüchtige ,

charaktervolle Menschen » starke Charaktere .

Aber hier wird bewußt , mit besonderer Plan¬
mäßigkeit der Versuch unternommen , sich diese
Hunderttausende van Menschen und ihre Angc -
hörigen zu willfährigen Werkzeugen zu machen ,
sie auszubeuten , auch in der Gesinnung , auch im

Charakter , und nur im Interesse der Regie -
rungSmaschin «.

Mau sieht das ja ganz deutlich , wenn man

ein wenig die GesetzeSvorlagc durchblättert . DaS

ganz besonders Kennzeichnende für die Absicht der

Regierung ist. daß nicht nur ein Abbau gemacht ,
sondern daß der Regierung auch die Machtvoll -
kommenhcit gegeben werden soll , in einem ihr
günstig erscheinenden Augenblick die Bezüge der

Staatsbediensteten und staatsangestellten noch
tveiter bis zum vollständigen Abbau aller Teuc -

rungSzulagc abzubauen .
Der Einfluß des Parlaments , der Abgcord -

netcn . und Senatorenkammer , soll völlig b e s e i -

tagt werden , das Parlament ausgeschaltet wer -
den und nur zum Schein weiter leben . Die

Herrschaften , mögen sich nur nickt irren . Es wird

ihnen nicht gelingen , auf die Dauer mit solchen
Mittrlchen und Methoden zu regieren , ihr Mackt

gebände ist denn doch ganz gewaltig erschüttert .

Wenn wir hier im vorige » Jahre gesagt haben ,
daß sich diese Methoden rächen werden , daß auch
diese Mehrheit einmal in Scherben gehen werde ,

sind wir diesem Zustande , meine ich, heute ein

wenig nähn gerückt .

Betrachten wir uns die s o z i a l c Seite

dieser Vorlage . Tie Regierung erklärt : Nicht
nur die Teuerungszulage wird abgebaut , wie wer -
den auch dort abbaue » , wo es sich um Zulagen
für Frauen nnd Kinder handelt . Diese Borloge ,
Gesetz geworden , wird nnS ein ganz merkwürdiges
Bild bieten . ES wird dreierlei Katcgo -
rien von Angestellten geben . EL werden Leute
da sein , die auf Grund der bisherigen Bestimmun -
gen bezahlt sein werden , dann Leute , die nach
dem 1. Jänner 1023 eingestellt werden , die mit
bedeutend geringeren Einkünften zu leben gezwun¬
gen sein weiden , Leute , die vielleicht ebenso Tuch -

tiaeS , ebenso Hervorragendes leisten wie der

Nebenmann . Aber die gesetzlichen Beflimmun -
gen machen ed zulässig , daß die Angestellten ganz

verschiedenartig bezahlt nnd entlohnt werden .
Zwietracht . Mißgunst , Denunziantentum wird ge -
züchtet werde » . Tie Charaktere werden vorder -

den , die Leute werden sich bemühen , sich auf an -
dm Weise Einkomnnrn zu schaffen. Sic werden

nm billiges t ?stld in den freien Stunden zu Kon -
kurrcnten werden für die anderen arbeitenden

Schichten de « Volke ? . Tie Pension wird den
Leuten gekürzt .

Fragen wir doch darnach , wanitn das denn

so sein muß . Die nationalen Gegensätze bringe »
cs hier so weit , daß die Sozialisten , mit ihren

größten Feinde », mit den Kapitalistenrepräsentan -
! cn, beisammen sitzen , mit ihnen Gesetze fabri -
zieren , di « doch all dem , was man sozialistische
Politik nennt , widerstreben und i » S Gesicht
schlagen .

Jene Parteien , die hier anf der rechten Seite de »

Hanfes sitzen , zählen StaatSleamte und Arbeiter

zu ihren Wahlern .

Die sozialistische » Parteien der RegierungS -
koalition hätten eö nicht notwendig , sich in der
Weise , wie eS hier geschieht , hinzuopferii . ES
wird Sie nichts nützen ,

e « kommt der Tag , wo diese Koalition zerbricht .
Hier wird einfach brutal daS Recht großer

Schichten von Menschen mit den Füßen getreten ;
der Staat als Arbeitgeber zeigt hier den Kapita »
listenklassen , wie man es machen müßte .

So stark fühlt sich der Raschi »««» , de » Fascis -
mn « an » Italien ins Tschechoflowalisch « über ,

tragen , marschiert .
Wir werden ja sehen , ob wir auf alle berech ,

tigten und sachlichen Argumente , die hier vorge -
bracht wurden , eine Zlntwort bekommen . Aber
ich glaube , daß eine Antwort kommen wird auS
den Massen da draußen , daß sie erkennen werden ,
daß die „ naS « republik « " hier zum
Vchwindel wird , daß eö um das Schicksal
ihrer Klasse , der großen Masse der Arbeiter und
Angestellten des Staates und der Gemeinde , und
Privatangestcllten acht . Die Leute hier in der
Koalition trauen sich mehr , als ihnen zukommt .
E » kommt der Tag , wo diese Majorität zerbricht

teil über diese Leute sprechen werden . Wir ich -
ncn diese Borlage ab . Wir sagen den Mensch ? »
draußen , daß Sic vor der Geschichte die Beraitt -

wortung tragen für die Brutalität und die Nie .

deriracht , die Sie an Ihren Angestellten verübt

haben . (Beifall . )
» •

»

Abg. Haken ( Kommunist ) fordert den Fi .
nanzminisler auf , selbst vor dem Abgeordneten -
hause die Borlage zu verteidigen . Während
seiner Rede kommt cS öfter zu

Zusammenstößen zwischen den Abgeordneten der

kommunistischen und der tschechisch - sozialdemo -
Italischen Partei .

Besonders heftig ist der vom Abgeordneten
P r o k e s ch mit dem Abgeordnelen K r e i b i ch

geführte Diskurs .
Um ein Uhr drei Minuten teilt der Präsi .

dcnt TomaSek mit , daß er die Sitzung zum
Zwecke der Vorbereitungen für die Abstimmung
auf eine Stunde unterbricht .

Eine zweite Nachtsivunss .
Nach zwei Uhr beginnt sich das Plenum

dcS HauscS wieder zu versammeln , da ja der

Präsident die Dauer der Unterbrechung mit
einer Stunde angegeben hat .

Fast sämtliche Abgeordncie der OpposttionSpar -
teien geben ihrem Unmut über dt « Unterbre -

chung der Sitzung und über ihre Nichtaufnahme
zur festgesetzten Stunde in Worten der Ent «

rllstung Ausdruck .

Plötzlich besteigt Abgeordneter Tattssig
( Kommunist ) die Präsidcnteiieslrade und erklärt
die Sitzung für eröffnet . Abg. Haken erstattet
in humoristischer Weise ein „regierungstreues "
Referat über die StaatSbcamtcnvorlage . Ein -

zelne Abgeordnete der Oppositionsparteien über -

reichen boim „ Präsidenten " Taussi g Wortmel -

düngen und die schönste Sitzung ist bald im

Gange . Schließlich wendet sich daS Interesse der

Abgeordneten wieder den Vorgängen im
Couloir zu .

Tie vormittagssihung vom I « . Dez .

Um halb acht Uhr früh eröffnet endlich
Präsident TomaZel die Sitzung und gibt seinem
Bedauern darüber Ausdruck , daß die Unter -

brechung zum Zwecke der Vorbereitung der Ab -

stimm » » « sich gegen sein Erwarten in die Länge
gezogen habe . Er gesteht , daß wichtige Bern -
tnnaen der KoalitionSparteicn und der Regierung
in bezug aus die vorliegenden Gesetze stattge -
sundcn haben .

Minister Habrman erklärt im Namen der

Regierung , daß diese nichts dagegen habe , wenn
der § 6, Absatz 2 dev Vorlage im Sinne de ? An¬

trage « der Abgeordneten Johannis , S l a »
v iöek , Dr . Lukavsky , Ztanek , Dr. . No -

sek und Genossen geändert werde .
Der Präsident eröffnet über diese Erklärung

des Ministers die Debatte .

Abg. Johannis ( Tsch. Sozdem. ) teilt
den Antrag der Mg . Johannis , Slaviäck nsiv .
mit , welcher lautet :

Der Z fl des Abs . 2 lautet : Sic Veränderung
des Familienstandes des Angestellten durch Vcrche -

lichung , durch ?' - hme von Kindern an Eigen
statt nach dem 31. Dezember 1022 , weiter durch die

Geburt eines Kindes nach dem 3l . Dezember 1023

hat keinen Einfluß auf die Bemessung de « einheit¬

lichen Teucrungezuschlagrs und der Kinderzulage .

Abueordnetcv Genosse • Harfctibcrfl .

Unter ganz außergewöhnlichen Verhält -

nisscn treten wir neuerdings in die Debatte über
die CtaalSaiigcstclltcnvorlage ei ». Es ist ein

unerhörter Vorgang , der sich hier heute nachtS

abgespielt hat , ein Vorgang , der unwürdig ist ,
eines sich demolratisch nennenden Parlamentes
und es ist selbstverständlich , daß wi , diesen Vor¬

gang nicht ohne Widerspruch hinnehmen können .
Wir haben schon in der ersten Debatte , die ab -

geführt wurde , darauf verwiesen , unier welchen

Umständen die Beratung dieser Vorlage in den

Ausschüssen durchgeführt wurde , einer so wich -

tigen Vorlage , durch welche die Ezislenz von

lausenden und abertauscnden Familien ansS
ärgste gefährdet wird . Eine so wichtige Vorlage
sollte und wurde auch im EilzugStcmpo in diesem

Hause durchgepeitscht . In jedem anderen Parka -
mente würde man sich mit ihr Tag «, vielleicht
Wochen hindurch beschästigen .

SS gibt wohl unter den Vertretern der sozialisti »
schen Parteien in der Koalition leinen , welcher
nicht anerkennen würde , daß viele der von der

Opposition - «stellte « AbänderunoScntriigc voll »
" ig gerechtfertigt sind .

In erster !>. haben wir hervorgehoben und

stellen auch jetzt fest, daß in einem dcmokrati -

schon Staate , bevor eine solche Borlage in die

gesetzgebende Körperschaft gebracht wird , zwei -
selloS Verhandlungen mit den zuständigen Or¬

ganisationen der Angestellten eingeleitet werden .

Ei « Vorfall , der in der Geschichte dcS

Parlamentarismus e nz - g dasteht .

Gestern hat sich im BudgetauSschuß ein

Borsall ereignet , gegen den wir mit aller Schärfe
protestieren müssen und der in der Geschichte
de « Parlaments einzig dasteht . Unsere Abände -

rungSanträge zur Beamtenvorlage wurden im

BudgetauSschuß , ohne daß sie vorher zur Kennt «
ni » gebracht wurden , abgelehnt . Man hat über

manche Anträge auch vu bioa abgestimmt . Der ,
Bericht dcS Ausschusses wurde heute erst auf¬
gelegt , nachdem die Debatte begonnen hat .

Dabei wurde ein arger Betrug an der gesetz »
gebenden Körperschaft verübt .



17 . Dezember 1022 .

Der Vorsitzende des BndgeianSsch ' . isscS hat nach
der Abstimmung über die Beaiiitciivorlage er -
klärt , es licpc fctiu Resolution vor . Der Bericht -
«rstatter des BudgetauSschusses bot sich nicht da .
mit begnügt festzustellen , daß dir Mehrheit deß
BudgctauSschusscS dein Beschluß des soziak -politi -
scheu Ausschusses beigetreten sei. sondern er hat
einen eigenen Bericht über einen angeblichen
Beschluß deS BndgetmiZschusseS im Hause
erstattet .

Abg. Mcrta : Das macht ein Doktor !
. . . Und hat in diesem Bericht als Meinung

deS Ausschusses ein : Interpretation dcö § 17
der SlaatSangestclltcnvorlagc aufgencmmen , von
welcher er in feinem Bericht ? bebouptet , dag cS
eine Auslegung durch den Ausschuß sei. ( 11 n-

erhört ! ) Ich stelle fest, daß , wiewohl wir von

früh bis 2 Uhr nachmittags an den Beratungen
ocS BudgetauSschusses teilgenommen haben und
un » während dieser Zeit nicht entfernten , wir
nicht « davon gehört baben , daß der Bericht -
erstatter die Absicht habe , in seii . cn Bericht eine
solche Interpretation aufzunehmen . Ich erkläre ,
daß wenn wir von dieser Auffassung des Herrn
Berichterstatters gebort hätten , wir daS nicht
unwidersprochen gelassen hätten , und ich frage ,
woher der Herr Berichterstatter sich das Recht
nehmen kann , zu sagen , daß daS , was er in den

Bericht deS Ausschusses an daS Hau « ausge -
nommcn hat , nicht seine eigene private Mei -

nung , sondern die Meinung deS Budgetaus -

schusseS ist.

Da « ist «ine Fälschung , eine Irreführung der

gesetzgebenden Körperschaft .

Auch Mitglieder des Ausschusses anderer
Parteien haben unsere Frage , ob dem Herrn
Berichterstatter eine solche Ermächtigung erteilt
worden ist , verneint . Es ist eine Hinter -
gehung deS Ausschusses , eine solche Bestim -
mung auf diese Art alS Interpretation in daS

Hau « zu bringen . Diese Sache kann unS nicht
gleichgültig lassen. Ter Herr Berichterstatter des
Budgetausschusses hat sich über alle Erwägungen
hinweggesetzt , einzig und allein , um für seine
Partei und feine Parteigenolle » « inen Erfolg
herauszuschlagen . ( Sehr richtig ! )

Abg. Genosse Hillebrand : Die Staats -
beamten schädigt man und den Pfaf -
fen schenkt man .

Abg. Kr«ibich : Jesuitische Erbschlei -
« rei !
ir haben gehört , daß die „ Pötka " arge Krisen

durchgemacht hat , haben daS aber nicht ernst
genommen und uns gesagt : „. . . P a ck s ch l ä g t

sich, Pack vertragt sich . " ( Stürmischer
Beifall ! )

Präsident TomäSek ruft den Redner für diese
Worte zur Ordnung .

E » ist außer Frage , daß es im Interesse
der Arbeiterschaft gelegen ist , wenn sie zur
Ueberzeugung gebracht werden , daß e « so nicht !
weitergeht . . .

Ein aufregender Vorfall .

Zwischen dem Abg . Genossen Hillebrand
und tschechischen Abgeordneten kommt e « zu
einer äußerst lebhasten Kontroverse . Im Lärm
bleiben die Worte des Redners unverständlich .

Abg . Hillebrand ruft auf Dr . No -

f c f zeigend : Wersen Sie ihn heraus , den

Betrüger ! und wird vom Präsidenten To -
miltt zur Ordnung gerufen .

Während sich Abg . Hillebrand auf seinen
Platz begibt , wird er von einem schwe -
reu Erregungszustand befallen .
Dieser Vorfall löst stürmischen Prolest bei den

deutschen Abgeordneten aller Parteien und den

Kommunisten an » .

Abg . Genosse Cermak : Das ist « ine

Tyrannei , jetzt zu tagen .
Abg . Genosse Czech : Warum sind wir

sechs Stunden hier behalten worden ?
Die tschechischen Kommunisten stellen sich

vor der Ministerbank aus und rufen im Chor :
„ Koncc " , auch unser « Genossen fordern in

stürmischer Weis « den Schluß der Sitzung .
Inzwischen wird Abg. Genosse Hille -

brand aus dem Saale geführt ; sein Befinden
hat sich im Lause de « Tages gebessert .

Sine Erklärung unserer Fraktion .

Abg. Genosse Hackenberg gibt sodann folgend «
Erklärung ab :

Der Klub der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten sieht sich in Anbetracht der kriscn -
hasten Atmosphäre , in Ivelcher die StaatSbeam -

trnvorlagc auch in diesen Jahre durchgepeitscht
werden soll , zur schärfsten Einsprache bemüßigt .
Wir protestieren gegen diese eines demokratischen

Parlamentes völlig unwürdige Arbeitsmethode .
Der gedruckte Bericht der Ausschüsse wurde ent¬

gegen dem selbstverständlichen Brauch und Her¬
kommen nicht so rechtzeitig verteilt , daß die Abge -
ordneten imstande getvesen wären , ihn auch nur
einmal flüchtig durchzulesen . Ter Präsident hat
um 1 Uhr nachts die Sitzung für eine Stunde mit

der Begründung unterbrochen , daß die Abstim -
mung vorbereitet werden müsse . Wir habe » je¬
doch davon nichts wahrgenommen , daß Funktio¬
när « deS Hauses an der Vorbereitung der Ab -

stimmluig nach der Unterbrechung gearbeitet hät -

ten . . Statt nach einer Stunde die Sitzung wieder

aufzunehmen , dauerte di : Unterbrechung weitere

6 Stunden . Auch gegen diese unwürdige Be -

Handlung des Parlamentes verwahren wir » » S

hiemit auf das schärsste .

Ganz entschiedenen Protest legen wir jedoch

Sen den Versuch des Berichterstatters des Bud -

»uSschusses Dr . Slosek ei », «ine Reihe van Fest ,
pellungen , welche vom Budgetausschuß nicht be -

schlössen und ganz gegen die Geschäftsordnung

Bor elmM ßlnmisen Amerikas .
Paris , 10. Dezember . ( Havas ) . Waihingloncr

Blcitteriueldungen zufolge wird in berufenen und
gut «»tcrrichilil » . ' ' ' ' eisen versichert daß die Vcr -

einigten S' aalcii in der allernächsten
Veit betriff ? der niropäischen Lage emen wich¬
tigen Schritt zu » i »c ; >whmen trabstchiljcn der auf
die Einberufung eil " r D c l t - W irtscha , tS -

kouferen ; in . Washington abzielt Nach der
KabinettSsitziing im Weißen Hause wnroe aner¬
kannt , daß die Wirtschaftliche Lage
Europas eine c r n st e Prüfung erfordere ,
daß cZ sich aoer nicht empfehlen würde , d. reitS im
gegenwärtigen Morncitlc eine öffentliche Erklä¬
rung abzugeben

Wie der „ New Park Herald " au « Washington
meldet , wird unverzüglich von Wash ogton ein ?
Note an die Alliierte » abgehen . Die
Bereinigten Staate » werden in dV; rr Note vor¬
schlagen , Deutschland einen Kredit von

s e ch s M i l l i a r d « n G o l d m a r k zu gewäh -
rcn . Bis zur Höh : des bewilligten Kredites löiint . '
Teutschland in tun Verewige . ' » Staaten und in
den anderen Länder » , welche an der Kreditopera
tion t ' ln . b' i °»i würden . Rohstoffe und N a b-
tuugfmittel anlaufen . Die Anleihe würde
durch ein ? Hypothek auf da S gesamte
d c u ls ch e Eigentum , also auch ans die Zölle ,
gesichert werden , Frankreich und Belgien
mußten ans das Hhpotheksrccht gegenüber
Teutschland verzichte » . Weder Frank -
r^e i ch noch Belgien würde » ihnen auS dem
Titel der Reparationen zukommende Be -
trag ? in Barem erhallen . Dafür aber müßt ?
Teutschland seinen Gläubigern zu den festgesetzten
Fristen pünktlich zal/en . Zur Bezahlung deS

! Kredites würde Teutschland eine Frist von zehn
i Jahren gewährt werden .

London , Iii . Dezember . ( Reuter . ) Dir Frage
der europäischen Reparationen wurde vom Prä¬
sidenten Harding und dem Kabinette in
einer gestern abgehaltenen mehr als zweistündig »,
Vitzung erörtert . Alle Fr - gen . di ? zur Be -
sprechung kainen , betrafen einen Vo eschlag betref
send eine internationale Anleihe an Teutschland ,
daö sich nach amtlichen Mitteilungen an die anie -
riwnische Reaierung unmittelbar vor dem Zusam¬
menbruche befindet . ES wurde indessen mitgeteilt ,
daß der An leihe Plan noch keine kon -
k r e t c T absacke geworden ist , und daß keine

e^n d g ü l t i g e E n t s ch e i d u n g bczüg' ich der
Stellungnahme der amerikanischen Regierung zu
den gegenwärtigen Schw' erigkeiten erreicht wor¬
den ist . Tic Tatsache, daß der deutsch ? Botschafter
am

_ Vormittage unmittelbar vor der üblichen
Frcitagsitznng des Kabmcttes im Staatödeparte -
ment vorsprach , wird dahin ausgelegt , daß der

LeMWand vor dem Zufammenbrnih .
Präsident und die amtlichen Persönlichkeiten viel
leicht alle verfügbaren Informationen über die

Lage in Deutschland im Zilsammenhang mit dem

RcparationSproblcm zu erhalten wünschten . N ch
einer weiteren Reiitcnneldnng an ? Washington ,
wurde nach dar gestrigen Kab' . ncttSsitziliig im

Weißen Hause erklärt , daß die europäische Lage
als eine Frage angesehen werde , die e r n st c
E r w ä g u n g verdiene , obgleich eS nicht f ü r
r a t s a m gehalten weiche , im oegeuwäriigcn
Augenblicke eine öffentliche Mitteilung
crko ' gen zu lassen . Die amerikanische Regierung
sei der Ansicht , daß sie keine Gelegenheit
f ü r einen „ hilfreichen Einfluß " außer
acht lassen würde , vonisaeseut , daß e ' n Weg
gefunden werden könne , der keine Abweichung
von der wohlerwogenen nationalen Politik be¬
deute .

*

Eine 11, Milliarden Dollar - Anleihe ?
Was üler Amerikas Absichten oerlautet .

Berlin , IC. Dezember . ( Eigenbericht . )
Ueber Amerikas Absichten erfährt mau , daß der

Besuch de « deutschen Botschafters in der Wohnung
de « Präsidenten großes Aufsehen erregt hat . Ge -

fiern soll der Beschluß gefaßt worden sein , aktiv

zur Lösung der ReParationSkrise einzugreifen .
Mau ist deS Senates in dieser Frage nicht ganz
sicher und hat die Absicht , ihn dabei zu umgehen .
Man glaubt in Amerika allgemein , daß Deutsch -

land vor dem Zusammenbruch steht und fürchtet
eine Absatzlrise , deren erste Anzeichen sich schon
einstellen . Die amerikanische Anteil ; « soll zu zwei
Dritteln für di « Reparationen und zu einem Drit »

tel zur Kreditisirrung der deutschen Einkäufe an

Getreide und Baumwolle verwendet werden .

Man glaubt , daß di « Anleih « ungefähr eineinhalb
Milliarden Dollar betragen wird .

dem sozialpolitischen Ausschüsse zur Prüfung und

Stellungnahme nicht unterbreitet wurden , in den

gedruckten Anöschußbericht einzuschmuggeln .

Diese Feststellungen , welche im Berichte als i

authentische Interpretation des Gesetzes durch
den BildgctauSschuß bezeichnet werden , betreffe »
die analoge Anwendbarkeit des § 17 auf die Be

züge der Geistlichkeit , welche durch die Einbezie¬
hung der Kougrua in den Grundbezug gegenüber
den übrigen Staatsangestellten erheblich begün -
stigt werden soll . Sie betreffen weiters die be- (
trächtlichen materiellen Zugeständnisse , die ohne

jedwede gesetzlichen Grundlage und gleichfalls
ohne Beschlußfassung der Ausschüsse der Geist -
lichkeit der tschechischen Brndcrlirche eingeräumt
werden . Alles dies , ohne daß auch nur annä -

hernd die schweren finanziellen Opfer ermittelt
und dargelegt würden , welche die Zubilligung die¬

ser gesetzwidrigen Begünstigungen an die ( östlich -
keit herbeiführen würde .

Zu einer Zeit , da man daran geht , die Be -

züge der Stciateangestcllten und Pensionisten so

wesentlich zu kürzen , und in der man dieser Be -

Dies geschieht in einer für ein demokratisches
Parlament unerhörten Form .

Aus diesen Gründen protestiert der Klub der

deutschen soziatdemolratische » Abgeordneten gegen

die Eigenmächtigkeit des Berichterstatters des

Budgetansschnsics in der atlerentschtedw . stcn Weise

und verlangt die sofortige Beseitigung dieies auf

so ungewöhnliche Weise zustande gekommenen ,
über die Beschlüsse des BudgewnsschnsieS hinaus ,

gehenden BcrichteS . f Den einzigen Weg zur Sa -

nienlng erblicken wir , falls dos Hau » unserem

Antrage auf llebergaug zur Tagesordnung nicht

beitreten sollte , in der RÜberweisung der Bor¬

lage an die beiden zuständigen Ausschusse .

» •

Ter Vorsitzende des BudgetauSschusses . Abg .

Bradai erklärt zu den Vorhaltungen de ? Abge¬

ordneten H ackenber g, daß es nxihr | C, « ig

der Ncf ? rent zum ? 17 so ^csprochcn hei , w» e r

seinen Refcrentenbericht ausgearbetter hat . Ivas

auch die Mitglieder anderer Mischer Parteien
bestätigen . Ec bedauert , da » ihn die putsch
Kollegen als Betrüger bezeichne ». Cr habe

sich nie einen Betrug zuschulden kommen lasten.
Abg . Bradac wird von unsere » Genossen emige .

male aufgefordert , die au ihn gestellte » Ansra -

gen zu beantworten . Statt dies zu tun , stammelt

er in ausweichender Weise .
Abg. Bubnst ( Kommunist ) erllart , dag die

Verhandlung über die Vorlag « begonnen wurde ,

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

ohne daß die Mitglieder des Abgeordnetenhauses
den Bericht des sozialpolitischen und BudgetauS -
schusieS bei der Hand gehabt hätten . Er protr -
stiert auf das entschiedenste dagegen , daß der
Wortlaut deS § 17 im Bericht ganz ander , inter -
pretiert wurde . Dadurch wird der Sin » dieser
Bestimmung in bedeutendem Maße verändert ,
sodaß man diese Handinngsweise zum mindeste »
als wenig taktvoll bezeichnen muß Er be¬
dauert weiter , daß das Abgeordnetenhans , sbzwar
eines seiner Mitglieder von einem Rervcnchok
befallen wurde , nicht wenigsten » seine Sitzung
unterbrach . Mas das Medium der Vorlage an -
belangt , so sei klar , daß die sozialistischen Par - .
teien im Kampfe mit RaSin unterlegen seien .

Präsident Toma - irk teilt mit , daß Abg.
Knirsch den Antrag überreicht habe , die Sitzung
auf 48 Stunden zu unterbrechen . Die -

ser Antrag wird von oer Koalition abgelehnt .

Ich möchte bemerke » , daß das Einzige , was
die Beamtenschast befriedigen kau » , das ist , wenn
die Regierung mit dieser Vorlage verschwindet .

Abg . G. Ravratil (tsch. Nationaldcm . )
empfiehlt folgende Resolution der Abgeordneten
Dr . Marek , L u t a v ö k y, Dr . N o s e k,
Stanck und Laube zur Annahme : „ Die
Regierung wird aufgefordert , denjenigen Staats -

beamten , welche so viel Dienstialire , als zur Er -

reichung der letzten Gehaltsstufe der RangSklasse
nötig sind , welche im Zeilavancement erreichbar
ist, und welche die Ttuse tatsächlich erreicht ha¬
ben , weiter Angestellte , welche unter gleichen Vor -

aussctzungen die letzte Gehaltsstufe erreicht habe » ,
bei guter Qualifikation folgende in die Pension
nncinrechenbare Entlohnungen zu gewähren , u.

zw. de » Beamten der Gruppe A und B zwei drei -

zährigc Entlohnungen von 000 Kronen jährlich ,
den Beamten der Gruppen C und v zwei drei -

jährige Entlohnungen von 400 Kronen jährlich ,
den Beamten der Gruppe E zwei dreijährige Ent¬

lohnungen von 800 Kronen jährlich , weiter den

niederen Angestellten zwei zweijährige Entlob -

Hungen von MO Kronen jährlich und den Ange -

stellten zwei zweijährige Entlohnungen von 200

Kronen jährlich . Meiler den Professoren
der Hochschulen , soweit sie die BcrsorgunaSgenüsse ,
die den Genüssen der letzten GchaltSktasse der

vierten RangSklasse der Staatsbeamten gleichkam -
men , beziehen , eine Entlohnung die in die Pension
uneinrechenbar ist , von jährlich 8000 Kronen in

drei Jahren gewähren . "

Hieraus beantragt Abg. Laub «, die Debatte

z,l beendigen . Unter stürmischem Proteste
aller Oppositionsparteien , die ihre
Entrüstung über da « DurchpeitschungSsystem in

Seit « 9.

treffenden Zwischenrufen zum Ausdruck bringen ,
( Abg. Genosse Cermak : RaSinS Dekret , Abg. Ge -
uosse Höllischer : So laßt Ihr Euch von RaSin
kommandieren , Abg. Genosse Jokl : Das i st
die M a s ch i n a ) wird der Antrag auf Schluß
der Debatte von de » KoalitionSpartcicn geneh -
migt . Als Generalredner Pro wird Abg. H n i •
dek . als Gcucwlrclmcr kontra Abg. Taub be -
stimmt .

Abgeordneter Genosse Taub

repliziert auf die Ausführungen des Abg. Bradai
und bespricht die Vorgänge im Budgctausschuß ,
auS denen man lernt , vaß in Hinknnsl jeder Mo -
tivcnbericht dein Ausschusse unterbreitet werden
müsse . Die Vorgänge der Morgenstunden seien
lehrreich über die Art und Meise , wie hier Parka -
mentarisch verhandelt wird . Wir werden auS
ihnen lernen , restlos bemüht zu sein , alles daran
zu setzen , uiii aufzudecken , was in diesem Hanse
vorgeht . Redner bespricht sodann die einzelnen
Besiililiimilg der in Verhandlung stehenden Vor¬
lage und verweist auf die von unserer Partei ge -
stellten AbäirderungSanträge , welche die größten
Härten des Gesetzentwurfes wettmachen sollen .
Ganz besonders verweist er auf den Antrag , be -
treffend sie Streichung des § 5 und Absatzes 2
? 14 , welche die Ermächtigiiiig der Regierung zum
weiteren Abbau der Teueruilgezillagen beinhal
ic », und führt Klage darüber , daß sämtliche Ab -
änoernngSanträge , ohne daß man zur Prüfung
ihres Inhaltes nur eingegangen wäre , abgelehnt
wurde » . Wenn Sic , meine - Herren , sagt Redner ,
ans dem Grundsatz beharren , daß Demokratie
Diskussion ist , da » » wäre es Ihre Pflicht gewe -
se», eine derartige Borlage , wie die gegenwar -
lige , zur ö ffe » t l i che » Diskussion zu
st e l l e ii , ehe Sie sie im Hause in Verliandlung
»ichen . Es hätten aber auch Vertreter der dem -
scheu Beamten - und Angestelttenorgaiiisationen
gehört werden sollen , denn gerade die deutschen
Staatsaiigestellt ' . ' n haben alle » Grund , sich über
die ihnen zuteil werdende Behandlung und Über
ihre Zurücksetzung zu beklagen . Die Beomteic
aber werden den Weg finden , sich daS tu er¬
kämpfen , >va- ? sie zum Leben brauchen . (Beifall . )

Der Geueralredner pro . Abg . Hnidek , cmp -
fiehlr die Annahme der Vorlage . Wohnend seiner
Rede konimt cS einigcmale zu Lärmszenen . Die
Kommunisten rufen : „ Schämen Sie sich nicht ,
daS Attentat auf die StaatSa »gestellten zu vertei¬
digen ? " „ Eine Schande ist daS . "

Damit war die Debatte beendet und es folg¬
ten tatsächliche Berichtigungen des Abg. Detersilka
(d. Cbristlichsoz . ) und Abg. Najuiann ( Gewerbe -
Partei ) .

Hierauf erhält das Worr der Berichterstatter
deS sozialpolitischen Ausschusses . Zlbg . Malik , der
der Opposition Lehren darüber erteilt , wie sie sich
im Parlament benehmen soll , Ivo « neuerlich zu

stürmischen Zwischenfällen
führt .

Abg. Blaschck : DaS Parlament wird ja dem
RaKn direkt ausgeliefert .

Abg. Kalina : Ter Kurs der Krone sinli .

Abg . Patzel : Da « ist ein ?lffeiitheater .
Ter Vizepräsident Dr . Hruban ruft die bei

den letzteren Abgeordnet ? » zur Ordnung . Als
der Rescrent den Opposiii . nsparleien vorwirft ,
daß sie cS versuchen , die Vorlage zu Agitation ?
zwecken auszunützen , cr - ' öue » Rufe von den Van - -
fen der Opposition ' . Das ist ja selbst -
v c r st ä n d l i ck>.

üie Äirnw - ' g .
Der Berlcbterslaiter des Büdgetailsschnsj .

Dr . Noiet erklärt , daß die Angcifse , die gegen ihr
wegen seiner Resolution im Bndgelaiisschnß vor

gebracht wurden , nichi richtig seien . Präsident
Tomasek erklärt ' ' dann , daß er nach Einsicht in
daS stenographiß e Protokoll fcstgcsl - ' bat , daß
der Abgeordnete Ala ? . ck in Hilter Rede eine

Reihe von groben Betcidigunge : ' ich hal »e znschut
den kommen lassen , weshalb er ihm einen Orb

»liilgSruf erteilt .

Hierauf wird um 1.1 Uhr vormitwas

zur Abstimniiing geschrstten , die sich sehr kompli
ziert gestaltete , da eine Fülle vo » Abändcrnngs
antrügen gestellt worden war .

Tie KoaliiionSparteien mit Ausnahme der

Legionärsabgeordneten Patcjdl , David

und Ja ? a. die vor der Abstimmung den Saal

verlassen haben , nehmen in e r st e r und zwei «
t « « Lesung den RegicrungSentwurs nach
dem Berichte der Ausschüsse an . Die von der

Opposition eingebrachten ZlbändcrungS -
antrage und Resolutionen werden fast durch «

wegS abgelehnt .

Die Sitzung wird dann , nachdem sie über 28
Stunde » gedauert kjotte . icm 12 Uhr 15 Min . ge¬
schlossen . Fünf Minuten später fand eine kurz «
formale Sitzung statt .

Die nächste Sitzung ist für Montag , den
18. Dezember , um 1 Uhr nachmittags , angesetzt .

Bor einer BnrlomentsauflöiWg
in Belgrad .

Belgrad , 15 . De - ember . Nach Konsultierung
ws Präsidenten der Skupschtina Lukiniö betraute
dir König neuerlich Pasiö mit der K a b i -
n e t t S b 1 1 d u n g und erweiterte hiebei das
Mantut auf Ermächtigung der A u f l ö f » n g
der Skupschtina .



Gelte 4.

Senat .
In der Kulturdebatte dcL Senats am Frei -

tag sprach auch

Senator mojfe Dr . Wiechs «» Ii .
Genosse Dr . Wiechowski wies zuerst darauf

hin , daß im vorliegenden Budget für das Unter -
richtSnnnisterium 859 Millionen ausgewiesen
sind , während cS im Vorjahre 971 waren . Die
Zuwendungen an die deutschen Universitäten
muffen direkt jämmerlich genannt werden , wie
ja daS deutsche Schulwesen überhaupt in diesem
Staate nur Unrecht erleiden müsse .

_
Die deutschen Hochschulen hat man bisher

b : 3 zu einem erträglichen Maße ungeschoren gc -
lassen . Aber «S ist darauf hinzuweisen , daß not -
wendige Ausgestaltungen von Einrichtungen ,
die bestehen , nicht dura,geführt wurden . So fehlt
unS eine unbedingte notwendige deutsche chi r u r °
gische Klinik . Die Zustände , die an der
chirurgische » Klinik herrschen , sind geradezu
haarsträubend . Vergebens durchsuchen wir
daL Investitionsbudget nach einem kleinen Bei¬
trag sür den Bau einer deutschen chirurgischen
Klinik . DaS Gleiche gilt für die deutsche Ohren -
k l i n i k und insbesondere für die Poliklinik
auf dem Obstinavkte in Prag . Man hat unk auch
die seinerzeit der deutschen Klinik angeschlossene
deutsche Hebammenschule glatt ' gesperrt ,
vis heute noch eristicrt keine deutsche Hebamme « '
schule .

ES macht den Eindruck , daß man versucht ,
Angelegenheiten , die eigentlich nur in die Uni »
verjrtät und in die Technik gehören , in Zukunft
derart zu lösen , daß man sogenannte Staats -

Institute schafft und damit diese « Arbeits -
gebiet den Universitäten entzieht . Dadurch , daß
sie StaatSinstitute werden , werden sie natürlich
tschechisch und auf diese Weise werden die Uni -
versitätcn indirekt geschmälert .

Redner wandle sich dann scharf gegen den
Antisemitismus , den er als ganz primi -
riven , auf der niedersten Stufe stehenden
Völkerhaß bezeichnet : Cr führt dann weiter
auö :

Ich erinnere Sir daran , daß der nrimarn »
el . msuu in Wien so gut wie beschlossen ist . Diese «
Schlagwort und der Kampf gegen die Berjudung
der Universitäten ist in diesem speziellen Falle
nicht « al « purer Neid und Mißgunst .
Als langjähriger Hochschullehrer habe ich m
Wien und in Prag die Erfahrung gemacht , daß
sich gerade unter den jüdische » Studenten ein
größerer Prozentsatz fleißiger und Wissenschaftlich-
inspirierter Studenten befindet und daß infolge -
dessen der jüdische Hochschuler im allgemeinen die
anderen ein bißchen überragt . Gegen diese Tat -

fache können wir unS nicht wehren . Da » ist
jedoch nicht die Ursache de » Antisemitismus , e »
sind auch nicht die Nasseneigentümlichkeiten , son -
den « er hat seine wirtschaftlichen Gründe .
Gerade in dem Kreise , den ich beobachten kannte ,
befanden sich Söhne unbemittelter Leute , die
ihren Studie » sogar vielfach unter persönlichen
Opfern oblagen . Wenn nun gegen die Juden in
so höchst unkollegialer Weise gekämpft wird und
zwar nicht nur gegen den jüdischen Rektor und
die Professoren , sondern sogar gegen Studenten ,
so hat das gar keinen anderen Grund als sich
durch diesen primitiven Haß gegen das andere
Boll auf irgend eine Weise da « Studium zu
erleichtern und namentlich den Konkurrenz -
kämpf herabzusetzen . Gegen diese Tendenzen ,
die so eng verschwistert sind mit der politi -
schcn Reaktion , müssen wir mit allen
Mitteln ankämpfen .

Genosse Dr . Wiechowski befaßte sich dann
eingehend mit dem S t u d e n r e n e l e n d in
Prag und verlangte die Errichtung eines neuen
Studentenheimes . Ebenso verlangte er die Unter -
stützuug der Studcntenküchc .

Zum Schlüsse kritisiert Genosse Dr . Wie -
chowski scharf da « Porgehen der Prager elektri -
schen Straßenbahn , die in höchst chauvinistischer
Weise gegen die deutschen Studenten vorgehe .
ES müsse weiter « auf die Stiaiftnbahnverwaltung
eingewirkt werden , daß die Studenten bei der
bevorstehenden Verteuerung der Tauerkarten
nicht Schaden erleiden .

Häsin
„in den Diensten einer fremden Gruppe von AapttMen nnd BanNers - .

, tungSräten einiger überwiegend deutschen Gesell -
■fchaftcn unter denen ich die Firma Schicht an -

führe .
! Ich will noch eine bemerkenswerte Sache an «
- führen . Der Finangnrin - sster der tfchrchosiowaki -
' scheu Republik

lieber de » gegenwärtigen Finanzinmffter Dr .
RaSin erzählte in der gestrigen Sitzung de « Abgc -
ordiwtenhause ! der konmnmiftische Abgeordnete
Blaset folgende Geschichten :

„Ii , der ersten Zeit noch dem Umsturz «, als

bei un « Automobile requiriert wurden , war cS

. Herr Dr . RaSin und mit ihm Dr . Soukup , welche
sich auf diese leichir Weise auch ein A u t o in ob : l

für sich erwarben . In kenne enmn Fall , wie im

Jahre 1920 vor der Verteuerung de - Tabak « . Herr
Dr . JRcSrn sich eine größere Zahl von Zigarren
bei der Tabakvegic noch um einen niedrigen Preis
sicherte . Bekannt ist der Vorfall , wie die Frau
RaSin sich zwei Freikarten erster
Klasse für die Fahrt nach Karlsbad verschaffte.
Herr Dr . RaSin redet gern von den Ersparnissen
an Automobilen . Im Jahr « 1919 im Frühjahr ,
al « Finanzmilnistrr , unternahm Herr Dr . RaSin
mft der ganzen Familie einen Ausflug in
die Slowakei in zwei Staatsauto -
mobilen , von denen eines auf dem Wege beschä¬
digt wurde . ES war in der Zeit , da noch eine

große Not an Bcnm war . Und mm ein neues
Beispiel : Vor drei Wochen ist der Sohn des Dr .
Raüm mit einem militärischen Lastcnauio znsam -
mc, «gestoßen nnd hat sich beschädigt . Das Ministe -
rium für Nationalverteidigulig hat da « Automobil
des Hrrm Dr . RaSin reparieren lassen und ihm
ein neues wunderbares Personenauto ,
geschickt, damit « S der jung « RaSin so
lange benütz « , bi « fein beschädigtes Auto repa -
riert ist . Dazu hat man ihm auch dir notwendige
Rienpe Benzrn gegeben .

. Herr Dr . RaSin hat auch «ine Sltvokairnkanz -
lei , die glänzend geht . Ich führe einen Fall an .
welcher

seine Geschäfte al » Advokat

charakterisiert . Herr Dr . RaSin ' hat alö Finanz -
minister die deutschen Bmiken an die Wand gc -
drückt . Als er im Jahre 1919 aufhörte Finanz -
minister zu sei », kam zu ihm ein Vertreter einer

großen deutschen Bank in Prag , kamst er in der

Sache in der « r als Minister gegen die deutschen
Banken aufgetreten ist , im Interesse dieser Bank
al « Advokat interveniere . Herr Dr . RaSin hat in

diesem Falle ein Honorar von 300 . 000 K

genommen . Ich stelle fest, daß einer unserer Red¬
ner diesen Fall m einer öffentlichen BolkSver -

fammlnng m Prag im Jahre 1920 erwähnt hat
unter seinem Ramm damals im „ Pravo Lidn "

veröffentlichte und Dr . RaSin sich selbstverständlich
nicht verteidigen konnte .

. Herr Dr . RaSin ist ungemein fleißig und ar -
beiiSsam . Er sitzt
in einer ganzen Reih « von verwaltungSräten mit

deutschen Kapitalisten zusammen ,
das verträgt sein Patriotisches Gewissen . Im Pra¬
ger Handelskammerspvcngel z. B. ist Herr Dr .
RaSin im Verwaltnngsrat der Zivnostenflä
Bank » , der Zuckerfabrik Schriller und Comp. , der

Ersten Böhmischen RückversichrrungSanstalt , der

Firma Mcvika , Mitglied de » BorstaudeS der Böh¬
mischen Zuckerhandc lsgesellschaft , Geschäftsführer
der Siidböhmischen Köhleugewcrksgesellschast und

Geschäftsführer einer Gesellschaft für ElektriziiütS -
Unternehmungen . Außer dem Bereich der Prager
Kommer ist der Herr Dr . RaSin in den Vermal -

Dr . RaSin ist Rechtsvertreter einer englischen
Bankengrupp « ,

^ zu der auch der Londoner Jude Rotschild gehört .
Bedenken Sie nun , daß mit dieser Gruppe auf
Veranlassung und unter der Führung des Herrn
Dr . RaSin die tschechoslowakische Republik ge -
waltige Anleihen im Betrage von Mflliartm auf -
nimmt . Genau fo die Slodt Prag . Die englische

i Anleihe im Betrage von 2' / , Milliarden , welch?
vor einem Jahre Abgeschlossen wurde , wurde unter

: sehr ungünstigen Bedingungen getätigt . Die engli -
schon Bankiers hatten einen Gewinn von meh -
rercn Zehmnillioncn . Die Anleihe war zu einem

Kurse von 50 Kö für den Dollar abgeschlossen .
Zu diesem Kurse vermittelt ? Dr . Raöin die An¬

leihe . welcher schon damals seinen Ginfluß au « -

übte , « im den KurS der Kran « in die Höhe zu
treiben und der scheu damals damit rcckmete . daß
die Krone bis zur . Höhe des französischen Frau -
koir steigm nmd ? . Wie können wir uns erklären ,
daß er die englische Anleihe mit einem KurS von
50 Kronen für den Dollar abschloß ? Bei dem heu -
tigcu . Kurse der . Krone sind wir

bei dieser Anleihe um «ine Milliarde geschädigt .

Da Herr Dr . Raöin die Krön « noch höher treiben
wollte , mußt « er mit einer noch größere « Schä¬
digung des tfcbechofloivakifchen Staates im Inder ,
esse dm englischen Banken rechnen , der Banken ,
deren Rechtsvertreter er war und noch bi «

heute ist.
Wir müssen annehmen daß Herr Dr . RaSin ,

dar auch in Wirklichkeit Finanznrinister war , da

. Herr Nowak es offiziell war , al «, als RechlSver -
tveter der englischen Bamkangvuppe da « Interesse
deS tslhechoslotvakifchen Staate » an seine , den

Kressen der Großbanken entstammende Klientel

Preisgab .
Nicht nur wir sind «S, welch : diese Behaup -

tnng ausstelle ». ES ist dieS mich der Finanz »
refercnt der Stadt Prag , welchrr gerade dieser
Tag : di ? Art kritisierte , wie

die Stadt Prag die Anleih « mit derselben engli -
schen Bankengruppe abschluß .

Und et erzählte dem . Herrn Dr . NaSin , daß er den

englischen Banken als feinen Klienten Ratschläge
zu Ungunsten der Prager Gemeinde gab . Das ist

etwa » Fürchterliches was wir hier sahen und ich
erklär ?. , daß dies nur bei uns möglich ist . daß ein

Mansch , welcher über die Finanz - und Wirtschasts -
Politik diese « Staates entscheidet , gleichzeitig

in den Diensten einer fremden Gruppe von Ka -

pitalisten und Bankier »

steht , welche aus diesem Staat möglichst viel

Nutzen ziehen will , welche Summe an Palmare
der Herr Dr . RaSin von den englischen Banken

bekam , wird er unS nicht sagen . Wie viel er in

den englischen Banken niedergelegt hat . werden

wir auch nicht erfahren . "

xmwvoat ICM9K

Unland .
Eine vorübergehende Episode . Die

Deutsch nationale » und die deutschen National

sozialisten haben sich, nachdem sie den Deutschen
parlamentarischen Perband zerschlagen haben ,
dem deutschen Bürgertum gegenüber eine kleines

Weilchen als die Löwen das Tage « aufzuspielen
versucht . Mit heldenhafter Faust sind sie in diese
jämmerliche Schcinorganisalion hineingefahren
und haben mit einem riesigen Aufwand von

Lunge und Tinte ein Gebilde zertreten , daS doch
von jeher so schwach war , daß jeder Windhauch rS

hätte auSeinanderblasen könne » . Aber lange
hat nicht einmal die Freude der Wenigen ange -
halten , die in dem Schritt der Kampfgemeinsckxrft
wirklich so etwas wie eine nationale Tat erblickt

hatten . Denn nachdem der Verband zerschlagen
war , standen die dentschnationalcn Bromarbasse
und diejenigen , die deren Ruhm dadurch teilten ,

daß sie ihnen Gefolgschaft leisteten , vor der Frage :
„ WaS nun ? " Und da stellt es sich nun sehr bald

heraus , daß man nichts , aber auch absolut nichts
wußte , wodurch man eine Politik auch nur vor -

gaukeln könnte , die sich im geringsten von der

bisher geführten Politik unterscheidet . Und so
ist e « denn nicht zu verwundern , daß jetzt , kaum

drei Wochen nach der Sprengung des Verbandes ,

die Abgeschwenkten schon wieder gewissermaßen
ihre Scheinwerfer spielen lassen , um sich da » Ter «

Mi « näher anzusehen , auf welchem man , wenn cS

nottut . wieder einmal zu dem Fähnlein der Per -

lasserren stoßen könnte . Ter dontschnatiorral ? Sc -
uator Hartl hat in de » letzten Tagen eine Reihe
von Versammlungen abgehalten , in denen er sich
mit der Auflösung des Parlamentarische « Ber -
( wrudcS beschäftigte . In dem Bericht , den wir
darüber in einem deutschbürgerlichen Blatte fin¬
den, finden sich folgende zwei charakteristische
Sätze :

„ Im übrigen muh, wie schon gesagt, dir
übertriebenen Ernschätzungdieses
Ereignisses , in dem ich nicht » als eine

vorübergehende Episode erblicke , mit
aller Entschiedenheit entgegengetreten werden . "

Und dann schloß Hartl :
„ Bor allem bin ich der festen Ueberzen -

fung, daß sich im nationalen Abwehrkampfe
ie deutsajen Parteien « uch künftig ,

hin in Eliiigkeit und Entschlossenheit zu -
sammenfinden werden . "

Da » also ist der riesengroße grundsätzliche Nn °

tcrschied zwischen der Politik der Arbeitsgemein -
{chaft und jener der Kampfgemeinschaft , welche e »

gar nicht erwarien konnte , bis sie sich zur Ret -

tung des deutschen Volkes auf eigene Füße stellte .
Eben erst war die Sprengung des Verbände »

noch eine historische und notwendige Tat und schon
kommt einer der Führer der Kampfgemeinschaft
und warnt „ vor übertriebener Einschätzung des

Ereignisses " . Jetzt sind uns die Herren hoffentlich
nicht mehr böse darüber , daß wir die Spaltung
der deuischbürgerlichen Parteien von allem An -

saug an nur al » ein « „ vorübergehende Episode "
bezeichnet haben . Ter Unterschied besteht nur

darin , daß nach unserer Meinung sich die dent -

schen Parteien dann Wiederum in Einigkeit zu¬
sammenfinden werden , wenn eS dem sozialen
Abtvchrlanrpfe gilt , daS beißt , wenn sie wiederum

ihre Einheitsfront gegen das Proletariat und sein «
Forderungen schließen werden .

Sltloe RevsealwnsvoliM .

Venolle «, lelet und verbrettet die

Arbetterprelle .

Verlin , 16 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

Regierung hat heute führende Persönlichkeiten
au « der Hochfinanz und großen Industrie
empfangen und mit ihnen über die ReparationS -
frage beraten . DaS ReichSkabiuett hat sich in
einer Sitzung mit den Vorschlägen Berg -
» rann » befaßt . Heber die angebliche Absicht
?l m e r i k n ' in die Reparationspolitik aktiv

einzugr n, liegen vorläufig keine amt

lichen lllleu n vor . Offiziös wird mitgeteilt ,
daß man sie., ,. lange größte Zurückhaltung auf¬
erlegen müsse , solange kerne amtlichen Berichte
eingelangt sind . Nachmittag » bat der Kanzler
die Parteiführer empfangen , die Besprechungen
hatten jedoch vertraulichen Charakter , doch erfährt
man , daß die Erklärung sich auf die Wieder¬

holung dessen beschränkte , was bereits durch die
Presse gegangen ist . Ter Kanzler erklärte , daß
die Regierung aktive RevcrraftonSpolitik treiben
werde und möglichst konkrete Vorschläge form «-
lieren wolle . In den nächsten Tagen wird die

Regierung mit den Vertretern der Wirtschaft
weiter verhandeln . Man hofft allgemein auf ein
günstiges Ergebnis , besonder « da verlautet ,
England babe sich mit Belgien dahin ge »
eignet , gemeinsam für eine Berständi .
1 u n g in der ReParativnSfrage zu wirken .

Weiteres Sinken der auSleindische »
Valuten .

Berlin , 16 . Dezember . (Eigenbericht . ) Die

optimistische Auffassung der außenpolitischen
Lage hat weiter auf den Devisenmarkt eingewirkt .
Die Kurse der ausländischen Valuten setzten b«.
deutend tiefer «in al » gestern und verfolgten
weiter eine absteigende Tendenz . Der Dollar fiel
von 7406 auf 6834 , da » englische Pfund von
34 . 516 auf 29. 426 , der TchW. Frank von 1396

auf 1216 und die tschechische Krone von 222 auf
189 Mark .

17. Dezember ivzz .

Gebrechen der Sozial «
Politik in der Praxis . )

Eine besondere Vernachlässigung der Schutz -
Vorschriften für die Arbeiter stellt der Bericht des
ZentralgeiverbeinspektorS bei Bauten fest. Es
wird hier oft mit einem Leichtsinn vorgegangerr ,
den » tan nicht für möglich halten sollte . So
wurden in der Hol) « des zweiten Stockwerkes bei
einem Neubau statt der Träger im gewohnte »
Ausmaß von 15/15 Zentimeter gewöhnlich « Brct »
ter gebraucht , auf denen dann ander « Breiter auf .
lagen , welche die Arbeitsstätten bildeten . An den

gefährlichen Stellen mangelt es vielfach an Ge .
( andern , fodaß das geringste Schwanken beim

Gehen eine Katastrophe herbeiführen kann . Das

ärgste Hebel auf den Bauten ist aber die mangel -
hafte Einrichtung der Aborte . Auf einem
Bau in Prag niar sür 86 Arbeiter ein einziger
Abort vorhanden , auf einem anderen Bau für
150 Arbeiter , darunter 12 Frauen , gleichfalls nur
ein einziger Abort . „ Die Errichtung von Pissoirs
betrachtet man auf den Bauten als eine über -

flüssige Sache " — muß der JnfpektionSbericht
selbst zugeben . ( S. 30. ) In der Industrie ist
eS, um die » gleich Vonvegzunehmen , nicht anders .
Es kann im allgemeinen gesagt werden , daß in
allen Branchen der Industrie die Abortc voll -

ständig vernachlässigt und in einem so furchlbaren
Zustand sind , daß ihre Benützung völlig
ausgeschlossen ist. Die Reinhaltung der
Aborte wird den Arbeitern dadurch unmöglich ge .
macht , daß diese völlig dunkel find . Die Fabriks -
verwaltungen sehen „ Abort « und ihr « Reinhal -
tung als ein « f «hr untergeordnete Sache an " .

( S. 66. ) Das geht solvent , daß man Aborte sogar
für eine völlig überflüssige Einrichtung betrachtet
wie in mehreren Fällen in Karpalhorußland oder

in einer großen Glasfabrik im Bistritzer Bezirke
( Slowakei ) , wo die Betriebsverwaltung zwar
Wohnhäuser für Arbeiter erbaute , aber die Er -

richwng von Aborten einfach unterließ . So wird
den primitivsten hygienischen Bedürfnisse » im 20 .

Jahrhundert entsprochen !

Sehnlich der Vernachlässigung der Schutz -
maßnahmen auf den Bauten sind die Verhältnisse
in den Ziegeleien . Durch das Untergraben
de » Boden » werden die Oefen dem Einsturz nahe ,
gebracht und das Leben der Arbeiter ernstlich ge -
sädrdet . Di « Wege sind nicht durch Geländer

gesichert , die Brunnen nicht zugedeckt . Trotzdem
sich oft die schwersten Unglücksfälle ereignen , las -
sen sich die Ziegelciverwaltungen eines Besseren
nicht belehren . Bor zwei Jahren sind rn einer

Ziegelei auf diese Weise zwei Arbeiter ums Le .

ben gekommen , trotzdem hat sich dort nicht das

Seringfte
geändert . In einer anderen Ziegeler

räch das Brett , das über einen Steg führte , ge .
rade in dem Augenblicke zusammen , da der Be¬
triebsleiter dem Gcwcrbeinsxektor versicherte , das

Brett sei verläßlich und es könne absolut nichts

geschehen ! In den S t e i n b r ü ch e n wieder
wird von den Betriebsverwaltungen mit dem

Schußmaterial in so unverantwortlicher Weis «
umgegangen , daß es die Arbeiter nur ihrer Bor -

ficht zu verdankcn haben , wenn nicht massenhaft
Unglücksfälle geschehen . In einem Steinbruch
wurden die Explosivstoff « in der Kanzlei aufbe -
wabrt , wo geheizt wurde , vier Beamte ständig
rauchten und die Zündhölzer einfach auf den

Boden warfen . In einem anderen Falle war
das Explosivmaterial im Keller eines vierstöckigen
Hauses untergebracht , wobei dort lustig geraucht
und mit dem Licht in der unvorsichtigsten Weis:
hantiert wurde . Derjenige , der für die Handar »
veit oft nur Verachtung übrig hat , ahnt nicht ,
unter welchen täglichen und stündlichen
Gefahren der Arbeiter die für die menschliche
Gesellschaft ununwängtich notwendigen Arbeiten

verrichtet .
Mit großem Interesse wird jeder daö Kapitel

vornehmen , das vom Achtstundentag yan -
dclt . Zusammensassend kann gesagt werden , daß
die achtstündige Arbeitszeit sich in der Industrie
. ". irchgesetzt hat und eingehalten wird . Ter Be¬

richt selbst führt dies auf die Tätigkeit der Ar -
beitervertmucnsmänncr zurück . Tagegen gehören
die Uebertretungen des AchtslundengesctzcS, dieser
wichtigsten Errungeusch . ist der Arbeiter nach dem

Kriege , im Kleingewerbe durchaus nicht zu den

Seltenheiten . Die Kleingewerbetreibenden über -
treten das Gesetz zumeist wesentlich und die in

; schwacher Zahl vorhandene Arbeiterschaft licht oft
; ver Uebcrstundcnarbeit monatelang zu , ohne den

Mut zu einer Beschwerde an das Geiverbeinspek -
torat aufzubringen . Unter solchen Umständen er -

reicht « di « wöchentliche Arbeitszeit bis 66 Sinn -
den . Wie weit die Verwegenheit der Kleingewer -
betreibenden geht , ist daraus ersichtlich , daß sie in
einem Falle vom Gcwcrbcinspektor die Abschaf -
fung de « Achlftundengcsttzes forderten ( Kremsier )
und sogar ein Abgeordneter diesbezüglich interve -
inerte . E « wäre interessant «r erfahren , wer

dieser menschenfreundliche Volksvertreter ist. Am

ärgsten litten unler diesen Ausschreitungen Profit ,
lüsterner Unternehmer die Lehrlinge , bei
denen die Gewerbeinsprktoren eine Arbeitszeit bis

zu 14 Stunden täglich feststellte ». Als Muster
werden dagegen die Arbeiter in einem Brünner
Textilbetrieb hingestellt , die erklärten , daß sie nur
solche Ueberstnnden arbeiten , deren behördliche Be .
willigung im Betrieb plakatier « wird . Da » Ver .
bot der Nachtarbeit wurde — so sagt der Bericht
— im allgemeinen eingehalten . Ausnahmen hie .
von wurden nur in ftltenen Fällen beobachtet .
Die Nachtarbeit der Frauen jedoch war durch ,
gängig verboten . Ausnahmen wurden nicht ge -
stattet . In der Slowakei mußte im Bistritzer

*) Siehe den vorangegangenen Aussatz „ Sozial -
politische Gebrechen " .
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Bezirke wegen Beschäftigung von jugendlichen Ar .
Vellern >n der Nacht cingc>chriltrn werden Von
der Beschiiftmmig Jugendlicher in Böhmen .
Mahren und Schlesien weiß der Gcwerbcinspektor
nichts , aber e « ist eine vekanntc Tatsache daß
insbesondere in der Zeit der guten Konjunktur in
den Glaszabriken jugendliche Personen zur Nach ' -
arbeit herangezogen werden . Ebenso werden in
der Heimarbeit Kinder in der »ncrhörteslen Weise
anSgebeulet — bei Tag und bei Nacht . Bor und
nach der Schule müssen die Kinder mehrere
Stunden arbeiten . Sind die ' Arbeiter überhaupt
die Stiefkinder der Gesellschaft , so sind die
Heimarbeiter ihr Aschenbrödel . Von allen

Ernngcnschafteil der Sozialpolitik ist diese Schirl, ?
von Arbeitern meistens auSp»schiltet . Für sie
existiert kein Achlstundcnlag . Von vier Uhr früh
brö zwei Uhr nachts debnt sich ihr Arbeitstag aus .
Die Heimarbeiter kennen auch keinen freien
Sonntag . Aber auch bei der angestrengtesten
Arbeit von 12 , 14 und 16 Stunden reichen die
Verdienste kaum hin , um daS L. ben zu fristen .
Beim Bemalen von Porzcllanpfeifenköpfen in
der Gegend von Fricdland beträgt der Taacsder -
dienst sieben bis neun Kronen . In der Gablon -

zer Industrie verdienen die Männer in der „gu¬
ten Konjunktur " Ivo bis 300 Kronen im Monat .
Di « Drechsler verdienen etwa eine Krone in der
Stunde , die Korbmacher 1. 20 K. Die Erzgebirge
lerinncn , die Spitzen erzeugen , mit denen dann
die Bourgeoisie die Vorhänge in ihren Wohnnn -
gen schmückt , verdienen bei der Anfertigung künst¬
lerischer Motive etwa 1 K bis 1 . 20 K die Stunde .
Die Näherinnen in der Tetschncr . Heimindustrie
— man muß sich immer wieder über die sozial -
politische Rückständigkeit dcS Telschner Gebiete «

wundern , da § vom Zcntralgcwerbeins ^ektor als

Beispiel so oft herangezogen wird — können bei

angestrengtester zehn - bis zwölfstündigcr Arbeit

täglich 14 bis 20 Kronen verdienen , bei der Er -

zeugung der besseren Sorten fällt der Verdienst
bis auf zehn Kronen im Tag . ( Ebenfalls Tct -

scheu ! ) Bei den Heimarbeitern in der Kunstblu -
mcncrzeugung beträgt der Wochenvcrdirnst oft
nur 70 Kronen i » der Wollte . Schulkinder ver¬
dienten bei einer vier - bis fünfstündigen täglichen
Arbeitszeit nicht einmal 30 Kronen in der Woche !
Die Erhöhung der Löhne gegenüber der Vor -

kriegSzeit betrug in der Korbmachern etwa 300

Prozent , während alle Lebensbedürfnisse ( es hon -
delt sich um das Jahr 1021 ) 15 bis 20 mal so
teuer waren wie im Frieden , sodaß die Hcimar -
beiler etwa den fünften bis sechsten Teil

ihres FriedenSeinkommenS besahen.
Der OlewerbcinspcktionSbcricht führt nnS leider

nicht in die Wohnungen der . Heimarbeiter , wohl
um da « Elend zu verdecken , das sich uns bei
einem solchen Besuch darbieten würde . Nebcr -

Haupt weiß der Bericht über die W o h n u n g S -

Verhältnisse der gesamten Arbeiterschaft we -

»ig zu erzählen . Die geringe Bautätigkeit zwingt
die Arbeiter , in einer Entfernung von ihren Ar -

bcitSPlävrn zu wohnen , wie dies frühere Zeiten
nicht gekannt haben . ES gibt Arbeiter in Groß -
Prag , die stten Montag zu ihre » Arbeitsplätzen
aus einer Entfernung von mehr als 100 Kilo -

meter kommen und zu ihren Familien erst SamS -

tag zurückkehren , die ganze Woche auf Familien -
glück und jede Bcguemlichkcit verzichten müssen
und während der Woche in ganz unzulänglichen
Schlafstättcn übernachten . Die Arbeiter in den

lleingewerblichcn Betrieben haben es auch da am

ärgsten . Zwei oder auch mehr Arbeiter müssen
in einein Bett schlafen , in manchen Betrieben

sind die „ Betten stockwcrkartig übereinander ge -
schichtet , der Luftraum völlig ungenügend . Die

Gcwcrbeinspektorcn fanden Schlafstätten für Ar -

beiter in Räumlichkeiten , die unbeleuchtet waren ,
keine Lesen hatten , ja es wurden sogar Gänge
und in einem Falle ein Hühnerstall den Arbeitern

zur Nachtruhe zugewiesen . In den Prag er

Hotels sind die Zustände in dieser Beziehung
einfach unerhört . Tie Herren Hoteliers , oie sich

märchenhafte Zimwcrpreise rechnen , so daß sich
nur ein wohlhabender Mensch aus der Provinz
erlauben kann , in Prag zu übernachten , lassen
ihre Angestellten in Wäschereien und Plätträn -
men oder im Winter in ungeheizten Zimmern
schleifen . „ Die Reinlichkeit der Schlafzimmer war
entsetzlich . Die Bcttwäsckw schmutzig . ( S. 103 . )

In einem Teplitzer Hotel schliefen zwei Mädchen
«n einem Naniii , der i . 8 Dieter breit und 2 Meter

long war und der nur ein einziges Fenster hatte ,
das man nicht aufmachen konnte , wegen des

furchtbareil Gestanks , welcher durch dasselbe vom
Abort hereinkam . In einer Prager Selcherei
mußte ein Gehilfe mit zwei Lehrfungen in
einem Bett schlafen , bei einem Schlosser bitten
alle drei Lehrlinge ein gemeinsames Bett . Gleich -

Solls
in Prag , also am Sitze der Regierung , schlic »

e » Arbeiter eines Betriebes in einem P forde -
stall , in einer anderen Wcrkstätte auf der Erde

auf schmutzigen Strohsäcken . In eine ? Sattlerei
im Tetscheuer Bezirke , der auch hier wieder aus -
tritt , schliefen eng aneinandergeprcßt unter dem
Dache in einem Loche, da ? nur auf einer schlech -
ten Leiter zugänglich war , vier Lehrburschen . In
einer Bäckerei in Prag nächtigte der Gehilse mit

Sei Leh . lingen in einer ganz dunklen Kammer ,
gleichzeitig M c h l m a g a z i n war . In

einer Bäckerei im Tetscheuer Bezirke wieder schlic -
fen Gesellen und Lehrjungen im Winter auf
einem offenen , d ' r Kälte und allen WitterungS -
einflüsscn zugänglichen Dachboden . In einer

Mühle im Pilsener Bezirke schlicken die Arbeiter
in einer niedrigen Kammer , die über einer

Tynameeleitromaschine errichtet war . Den Bo¬
den dieser Kemme ? bildeten dünne und angc faulte
Bretter , sodaß die Gefahr dcS baldigen Einsturzes
der Schlafkammer mitteil in die Maschine hinein
bestand . In einer Ziegelei , wo denn anders als

in Tetschen , lebte » die Arbeiter in einer Kammer ,
die jede Weile überschwemmt tvar , weil da « Dach

zerbrochen und die Decke löcherig war . In der

Gegen den Völkermord .
Eine EotWiebvng des Weltfriedenskongresses .

Haag , 16 . Dezember . Nachdem der Welt «
i srletenskoiigrcß mit allen gegen die russischen

Stimmen die Resolution gegen die Besetzung d « S
Nuhrgebiete « angenommen hatte , brachte Fimmen .
Holland eine Resolntio » der GewerkschastSkom -
Mission ein . Darin heißt es n. a.

Sine dauernde und energische Propaganda
für den Frieden und gegen den Militarismus
und Imperialismus müsse organisiert werten .
Die Arbeiterbewegung müsse sich jedem Krieg ,
der in Zutunkt drohen oder ausbrechen sollt «,
mit allen verfügbaren Mitteln widersetzen und
den wirklichen Ausbruch von Kriegen durch
ProklaniicrunguudDurchführung
des allgemeinen internationalen ^
Streik « verhindern . Ferner mLssc die Ar .
belterbewcgnng »ie Fabrikation nndl

Versendung jeden Kriegsmaterials
kontrollieren und eine Propaganda fiih -
reu , damit in naher Zukunft die Fabrikation
und Versendung von Kriegsmaterial überhaupt
unmöglich werde . B e i K o n f l i k t e n müsse
diefchirdSgerichtlicheEntfcheidung
zwischen den beteiligten Landern o b l t g a t o-
risch werden . D« e Arbeiterbewegung müsse
danach trachten , die Schaffung eine «
wahren Völkerbundes zu fördern .
Der Neltsried « werde erst dann alb gesichert gel -
ten , wenn die gegenwärtige taptlaltstistte Vro -
bultionSmethode der individuellen Gewinn «
durch eine ProduktionSmethod « ersetzt werde ,
die den Interessen der Allgemeinheit entspricht .

Auch diese Resolution wurde daraus gegen
dir Stimmen der Russen angenommen .

> seeee » eeee9 « eeeeeeeeeooeeoee » < . 4) t > eeeeeeoore # ) tiooeieo ' > » oefweeee » oeeoa
Nähe von Prag sind vier Wohnhäuser für Ziegelei - .
arbeite ?, wo in 18 Räumlichkeiten iß Emilie »
k 6 ®" - ® fc Wohnungen sind feucht , die " Fenster
ohne Glas , die Türen zerbrochen , der Fußboden !
aus Ziegeln . Auf dem Gang in der Decke war i
e i n " £$' durch das es here ! nregnc ! e. Wenn man l
eine eür aufmachte , herrschte eine unerträgliche ;
Zugliifi , die Wohnungen war : » nicht zu erheizen . !
,rur alle 15 Familien gab eS drei Slborlc . Zum i
Kochen mußten die Leute das Wasser ans einem
entfernten Bache holen . In Karpachorußkand
wurden nahe einer Gießen » Arbellerwohnhänfcr
„entdeckt ", deren Dächer löcherig warmr und wo
eS in die Wohnungen regnete . Tie Decken muß¬
ten gestützt werden , damit sie nicht einstürzten .
Schließlich wurden die Laute mit Gewalt aus " den
Wohnungen gejagt , damit sie nicht unter d : n
Trümmern ihres „ trauten Heimes " begraben
werden .

Am drückendsten ist beim Lesen dieser empö -
renden Zustände das Gefühl , daß der Bericht nur
nwngelhaft ist, daß tA stch bei diesen Beispielen
mcht um vereinzelte , sondern um Massenerschri -
uungen handelt , daß in der tschechoslowakischen
Republik , die sich auf ihre Sozialpolitik so viel zu
Gute hält , die Arbeiter ärger als in der
Wildnis leben müssen, ohne die Errungenfchaf -
ten der so hoch entwickelten technischen , hygieni -
scheu und ästhetischen Kultur der Gegenwart sich
aneignen zu können . Auch die Arbeiter in der
Tschcchosloivakei sind wie die Arbeiter überall in
der republikanischen Ordnung dazu verurteilt ,
Güter zu erzeugen , alles zu schaffen , auf Grund
dessen die Besitzenden ein Leben voller G' anz .
Pracht lind Bequemlichkeit führen , ohne daß sie
von dem . tvaö sie erzeugen , auch nur da « geringste
besitzen können . Z e h n t a n s e n d c v o » Ar «
beitern können nicht wie Menschen
leben . Für die große Masse der Arbeitenden .

imr - stemMm .
-5ie Za ' ) r ! w; tengelder der Gelben ,
Die bayerischen Nationalsozialisten erhalten

rlesige Unterstsiinrngr » vom bayerischen
Jndnstriellenverband .

Die baycristten fa ' zistisck ^n Naticnalsoziali -
sicn, die unxr Führung tev berüchtigten Dema¬
gogen ?ldolf Hitler stehen , entfalten l >e>. ' onntl ' ch
in der letzten Zeit eine ungeheuere Propaganda
tätiileit . Es war für deufattigen , der die Skrupel -
losigkeit der Grethen in der Wollt ihrer Mittel
und Wege kennt , von vornherein klar , daß die
bayerisch ? HakcirkreiizlcrbewegunjZ , in der ölige -
Wohnten Weise aller Nationalsozialisten , sich je -
denfallS nur von den Gelben der Kapitalisten -
flösse erhalten kann , in deren Interesse zum groß -
ten Teile ja auch die erznaktieuäre arbeiterfeind¬
liche Bewegung der bayerischen Nationalsozialisten
liegt .

Nun veröffentlich ! die demokratische Presse
Teutschlands Nachrichten , aus denen vollkommen
klar hervorgeht , daß Hitler , feine Lente und die
von ihnen entzündete und geschürte blutbefleckte
Bewegung durch ungeheuer « Unterstützungen der
Kapilalisten und zwar de » bayerische » Industrie ! -
lenvcrbandeS gefordert werden . DaS . ^ Berliner
Tageblatt " veröffentlicht eine Mivieilung der
„ S üddc n i sche n de mo kra tischen Ko r -
r e s p o n d e n ; " unter dem Titel : „ Die Mil «
llonen der Nationslfozialisten " . — „Hitlers Geld -
gebe » vom bayerischen Industriellenverband " .
Au § dem Inlzalt dieses Berichtes geht hervor , daß
Da . Kirhte , ye f chä f t S fü h r e nde S Prä «
fidialmitglied deS bayerischen In -
onstriellenverbandeS , auf der Jubi

bedeutet erst der Sozialismus den Sprung aus I läitniöwgnug diese « Verbandes gegen die Ge
dem Reich tierischen Daseins in das Reich der nicht « arlftrat . daß zwischen dam vayerischcn In
Menschlichkeit .

_ - irr .

Kleine Ehrsnik .
Eine Brücke über den Kleinen Belt soll von einer

Privatgesellschaft crrich ' c: werden . Ein Konsortium
hat bereits eine » vollständigen Plan aiiSg - arbcltcc ,
nach dem der Bau der 800 Meter langen Brücke
15 Millionen dänische Kronen kosten soll . Die Brücke

soll von beiden Knstcnseiten anS ans Pfeilern gebain
werden und in der Mitte einen drehbaren Flügel er -

halieu , so daß auch größere Schiff : den Kleinen Bell ,
der bekanntlich dir Insel Firnen von Iütland trenn :
und an seiner schmälsten Stelle etwa 000 Meter breit

ist , passieren können . Gleichzeitig wird die Möglich ,
fett erwogen , einen Kann ! durch Fütland von Kerding
bis ESbjerg zu bauen .

Tee Militärkommandant von Südtngland bei
einem Autounfall tödlich verunglückt . Wie „ D- n ! v
Mail " meldet , wurde der Militärkomrnandanr dc ?

südlichen TistrikteS England ? Sir Montagnc Horpe ?
bei einem AMoncobiticnfall getötet .

Roch fünf Iahren ausgesnnd : n«r Flieger . Im

Walde von . Herbitzheim bei S a a r g e m ü n d fanden
Waldarbeiter im dichten Gestrüpp ein menschliche - - Oie .

rippe , da « an Hand verschiedener Beigaben als die

Neberreste eine « seit 1017 vermißten britischen Flie -

gerofsizierß agnosziert wurde . Ter Flieger war da -

malß ml ! einem Fallschirm aus dem brennenden

Flugzeug gesprungen , aber alle « Nachsuchen der den, -

schon Behörde » vermochte keine Spuren anf, »finden ,

so daß schließlich angenommen wurde , et sein uner¬

kannt entkommen .

Eine tmi - ezendt Verbrrcherjagtz . Bei einer Jagd

über Straßen und Dächer hat der Polizcidirettor von

Tonlon da « Leben eingebüßt . Zwei Polizeiagenten

hatten aus dem Marktplatz einen angcbtichen Kran -

kenwärter ,tarnen » Delval verhaftet , der wegen eine »

Verbrechens schon seit langem gesucht worden war .

Delval ließ sich auch ruhig festnebmcn und auf die

Polizei führen . Au der Tür des PolizeibureaiiS arcgr -

kommen , fragten die Beamten dem Verhafteten nach

seinen Parieren . Dieser griif in die Tasche , holte mu

der Linken seinen Miiitärpaß heraus , and mi ! der

Rechten - eine automatische Pistole , die er ans die tzigeu -

ten richtete . Diese waren so überrascht , daß sie ihn

losließen und eine wilde Jagd begann . An ihr be¬

teiligten sich alle verfügbaren Polizisten und ein Teil

des Publikums . Dem Verfolg ' en gelang »8, fnki mit

außerordentlicher Geschicklichkeit an einer Dachrinne

in die Höhe zu arbeiten nnd seine Flucht aus dem

Dach fortzusetzen . Der Polizeidirektor Plane folg ' ?

ifim mit einem Begleiter dorthin nach , stürzte aber ,

von einem Schuß ( tetrefirr . Der dramatische Kamps

fand erst nach einer Stunde mit der Verhaftung Ted

vals fein Ende .

. . . . . . —
und den Nationalsozialisten

agen testeten . Dieser - Herr Dr .

dustriellenverl ' and

finanzielle Beziehungen „
Kuhla hat sieb damals begreiflicherweise sehr un¬
klar ausgedrückt und nun verlangt di « genannte
Korrespondenz von ihm in sehr deutlicher
Weise nähere Auskunft . Die Beziehungen zwi¬
schen dem Verband und den Nationalsozialisten
werden nun ganz klar dahin festgestellt ,

„ daß zwischen prominenten , lehr einflußreich . - , , und
ihm « dem Dr . K » h 1 o) fcrir gut bekannten Mit¬
gliedern dcS IndustrielleiwerbandeS und sehr frei -
gebigen und großzügigen Geldgebern deS Herrn
Hitler Personalunion besieht . Bestreitet er , daß e r
als der maßgebende Mann de » Industrie ! -
, ' eiiverbandeü und ein ihm auch wah. ' vcrwvudischaft -
lick sehr nahcstehendcr Herr z » diesen Geld -
gebern gehören ? flder versucht er eine Ab -

lengniing damit zn begründen , daß die Gelder viel¬
leicht nicht unmittelbar der Hitler - Garde , sondern
andcr . - n Lrganisation . - n, über die näheres miizn -
teilen , ben. ' c nicht Zeit und Stunde ist , zugelcitei
Würden ? Destreitet Dr . Kuhla , mit Hittee perlön -
llch verhandelt zu haben . a ! o dem erkorenen Fuhr - »
einer folcistischeii Schutztriippe gewisser Nnierneh -
merkreile , den - n die Angst vor dem M a r % i * -
mn s die ruhige Ueberlegunz gerniibt hat ? Auf alle
diese Fragen erHilten wir präzise Antwort . Dr .
Sl - ihlo wird in , eigene » Interesse und im Interesse
des vor , ihm verire ' eue » Verbände » nicht umhin
können , mi : oller Klarheit Aufklärung zu geben .
Ein Sichverstecke » hinter dem industriellen Verband
als seicht «, von dem wir wissen , daß er durchaus
nicht in sein-. -? Gesamtheit mit den Ideen und
Plänen des Herrn . Kuhla indentifizierl sein will ,
nützt hier nichts . Hier muß Dr Knill * frtMt Farbe
bekennen . "

Dir wri ! der bayerische Fiid . istriellenverband
selber sich mit den Ihren und Taten des Herrn
Dr . Kuhla und den Geldgebern ' dentifizlert , ist
für linß nicht wesentlich . Entschoiiderkd ist kür rinl -
die Tatsache , daß die bayeristhen Grcßkapitalisten
die nationalsozmiiskischc Bewegung in Deutsch -
land mit Millionen unterstütze « und daß also die¬

ser Vortrupp der internationalen Reaktion , der
cd versucht , verblendete Arbeiter in sein Schlepp -
tau zu nchinen , seine nrördcrische - n Pläne mit dem
Geld : der Fabrikanten fördert und ausführt . Die

Deutschgelbe ii hierzulande wachen be¬

kanntlich die Sache des von Industriellen getauf -
ten Hitler ganz zu der ihren . Wir haben ja d ? fcr
„ Arbeiter " - Parte ! wiederholt nachgewieferi , baß
sie von den Gnaden und den Geldern der I » du >
stricllen labt . Nun licgt oben ein neuerlicher Be -
weis vor , daß die Gelten überall nichts anderes
sind als der Vorspann gewisser Unternehmer -
kreise ", die in ibrrr . Flnqst vor dem Marxismus "
zu jedem Mittel , auch zu ten schmutzigsten , bor -

ruplcsten Helfern greifen . Fnemer wieder erlveist
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ei sich, daß zwischen ten Nationalsozialisten und
allen anständigen , klassenbewußten Arteiter »
reinlichste , p c i „ l , ch st c Scheidung
notwendig ist . Dessen mögen sich auch di «
komlirrunistrschen Arbeiter erinnern , deren Ber -
trauenSmänn « ( siehczu letzt Baum hei er ) be¬
kamt ttich ein falltvciscs Zusammenarbeiten mit
den Fanghunteit ber Bourgeoisie fiir mvalich und
notwendtg halten .

Die Verstaatlichung der GcsundhcitSpolizei
und der kommunalen PoUzclömicr . Im Auftrage
tes VeiibanteS der teutscl ?au SelbstvevirmlmugS «
körper sprach am 1ö . Tezcnuter eiikc Zlbordnung
unter Ki Fiihntng teJ Genossen Cermak teil *
GofttndhvitSmimsirr Dr . Smramck vor , um
Aulhust - ellsn , in tvelcher Weise , von wem und i >
locllher Hüte nach tem 1. Jänner 1023 bis zu »
vertragsmäßigen Ueterimtmi - der einzc ! >. en Acnzt «
durcl > den Sloot die Ge( >a1t <lezüge der bisherß -
gcn DifcvlltS - » wd Gwminteurzte ausgezahlt wrv »
den sollen . Der Minister erklärte , nach seiner ? ! »-
schannng feiei ! die Bezirke « nd Genkeinten vrw
pflichtet, die bisherigen Bezüge ter Distrikt «- und
^wmoindcärzir auch nach tem 1. Jänner 1928
bis zur vertragsmäßigen llrternahme der Jlcrzt «
durch ten Staat vorschußweise zu leisten , da vi »

»Uwimonotige Frist zur Amnekuntg ter Herzt «
für dir llclvnmtmw erst am 1. Fii irrtet 192S zu
teufen beginnt und die ' Bezitbc und Gemeinde »
nach tem Gcsttz ? auch wntorh . it jene Beträge
zu leisten haben trxrdew ,rm Ivelch - : die telheiÄge *
GehaltStezüge ter Distrikts - und Gonwindcäyte
die zu vevelnibareuten künftigen Gehalts - tegüg «
üsterschreilmt . Dom- . zegemiitter erikärlcn dn > Bcw -
tretet , dos Verbandes der douri - ten Sekbstrevwate
tungZkörprr . daß nach Arcschanung teo Veti >an «
derb vom 1. Jänner 15) 23 ab die Bezirke und Ge¬
meinten nn allgemeinen keine H>hal ! sbo . ' ,üg «, Pen -
siorien usw . für die bi ! heti,t ?v. Distrikts - und

Gemeinteäi ^te mehr zu leiston te ' teir und daß
eine Verpftehizmg ter s ' le . mr>' nten zur Laiftirng
vm Vorschüssen ohne g--sttz' . i:ite Gritiidlcrge wäre .
Die Bezirke und Gcnicuiten konnten hie Leistung
von Vorschüssen ans zwei Monatsraten Vielleicht
nur dann in Erwägung ziehen , wenn votr ter

Rrg ' crinrg ein ? lhßntrmte Zulage riorr eine kurz -
teifristete uuh volle Ruckzaistluug ter Vorschüsse
gaxter wird . Der R! misten - l ' vharrtc temgogen -
üter «ms stcurm Slondprmlc . worauf ihm di «

Abordmmg ein Memorandum übcrre . wie . worin
her RechlSstanhpuult teS Verbandes aitogefick >rt
wird , versprach c &cr mtnirnud ter von ter Ab¬

ordnung dargelegte « entstehet ten Schwier ig karte *
bei ter Ablaffiiug dct Äircl - stihnmgSperordmina
auf dir vvp - ehrachrrn Einwendungen möglichst
Bedacht zu ne - hnren . Da di ? Erklärungen teS Mi -

NtsterS uiteuzticheud erscheinem . w' rd der Verband
ter tentstht . SethstvenvalUntgelörper noch vor
Ablauf deS Ial - irü in e' . uer imterlicke . n Vorsvrrckw
ten Standpnnit der Bezirke ' . f. -? Gemeinden tem

Gesmiiheitüm - nistcr dar ^ egea . — Diesek . be Abord¬

nung spra ch am 1ä . Dezember 1222 te - im Minister
dcS Iv «cr,n Malnpetr var , uin . trotz teß

gnnidfätzkrchen Protestes de « VeitentteS gme *
die Versbaatflchimg der Potzizei . ? ver einig ? mit
der Verstaatliekmng her komm - , - v Pol - zeiom -
tct zrsanrmcnbäng - i . nte > Fragen . - rtett zu schaf¬
fen . lieber Anfrage erklärte der Minister zun
daß die Aklirm der Verstaatlichung ter tommiin »
lrn Polizeiämter nach Znkoß der hiosiir duhgei -
mäßig vorgesehenen Mittel fortgesetzt werden soll .
Soweit es möglich sei , werden alle bisherige «
konmtunalcn Angestellten d r veritaa ! kichten Po -
lizeiämter vom Staat ? üterrioninten werden . Di «

Frage , wa « mit stnen tesiiniivn ? Gameir . hcaltgo «
stellten zu geschahen teice , welche vom Staat ? n>rv

provisorisch ütetuomnicu irnd später entlass . n ruet -

den , bcantwortrt « da / Minister tetzin , daß er

sich Mr dielen Fall informiere n und hieraus st ine
Antwort bckamirgeoeu ir - rte . Jene prcvisoriiche «
Gamcmdoangcstttltcn . die vcm Staat ? etunfallS
mir provisorisch übernommen weitem , haben nach
seiner Anschauung keine weiteren ' Ansprüche gegen
die ( stcmrnitett . Der Minister er . störte weiter , daß
di ? Kosten , welche ten Gemeintem tormi -o erwach -
seu werten , teiß sie fiir jene Arbeiten iin eigent¬
lichen Verwaltungsdienste , welche bisher von de «

Polizeeorganen besorgt wurtem , nach d. r Ver »

itaatlichuiig ter Polizeiämter autertvoilir : Vor¬

sorge trc-fstii mftssni und die ?lii ' ? tagen für di «

GolstiltSteziigr ter vom Staat nicht iHumomme »
nan komnumastn Polizeiangclste - lltru , für die die
Gerne inte ai n ? cn tiprechende Ve riwonhung nicht
hat . — daß diese Kosten bot ter Bcnrest . ua de «

Vritragdle ^tung der ' ilemeintteni für dt ? lutr - ttaak -
lichtcn Poltzaiäinter «ntspreckrmd angerell - net wer -
tem tonucn . Do ? Minister sagst weiter zu , daß
künftighin die Geinoiuden eine angemessen « Zeit
vorlwr von ter geplanten Utbcrirainu ? ter kam »
nittiialcn Pnlizcmiittct werten verständig ! wer¬
ten . Der Verband ter deutschem Sekbstlortoal -

tungSkävper wird außerdom noch seine einschlägst
gcu Forteningen neuerlich tem Minister tes Ja -
uern schriftlich vorlegen .

Nachklänge zur Hinrichtiurg der griechische «
Minister . Fn Rom trafen griechische Flüchtlinge
ein , unter ihnen frühere Minister , Generale und

Präsekten , die mitteilen , daß die Witwe dcS Mi -

nisterS SiratoS infolge ter Hinrichtung ihreS
Mannes schwer erkrankt , seine Tochter geisteS -
verwirrt ) und seine achtzigjährige
Mutter bettlägerig sei , infolge eurer V c t »
wund u « g , die sie erlitten habe , als die die

Hinrichtung vollziehende Truppe sie von tem zu
erschießenden Sohn wegriß . Die Flüchtigen er -

zählen , das revolutionäre Komitee bange von
tcn Extremisten ab , das sich zum größten Teil
aus Unterosfi zieren zusammensetze wie die russi¬
schen SowsetSfunktionäre .

Christlichsoziale Quertreibereien gegen die
Eröffnung deS Wiener Krematorium » . Auv
Wien , 16 . Dezember , wird unS gemeldet : I «
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Saufe dieser Woche sollte baS von der Gemeinde
Wien errichtete Äluiualovium in Verwendung
genommen werden . Die Christlichsozialen haben
dagegen eine Heye begonnen , die ganz offen vom
Wiener Kardinal veranlasst wurde . Heute hat
der Bundeskanzler an den SandeShanPtinann
Genossen N e u in a n n die Weisung erlassen , die
Eröffnung de « Krematorium « zu verbiete ». Nun
ist aber die Rechtslage so, daß nach der Per . . . . . . . . . . . . . . , . . . .
sassung die Beerdig », g nicht in die Kompetenz Handlungen , die durch die fasoistische Mvolntwn
de « Bunde ? , sondern des Lande « fällt , sodass der vcmnlaß , wurden , eine Amnestie zu erlassen .
Bundeskanzler keine diesbezügliche Verfügung

" "

erlasse » kann . Infolgedessen ist ei ausgeschlossen ,
dass sich die Gemeinde Wien fi gen wird . Zu .

Unter der snsciliischen Diktatur .
Ani ^ tle für I ? z ? ) ) ' enier . - „Slitlonile S lh . rSeitsmi . lz " -

Das Wahlrecht " .
Rom , H>. Dezember . Der Ministerrat Hai be -

ichl . ssen, noch vor Weihnachwn für alle straflavcii

mindest wird sie eine Beschwerde an den Ver
fassungSgerichtShof riclilen , der . die Verfügung
deü Bundeskanzlers ausheben muß .

Der Begründer der ukrainischen Sozial¬
demokratie Genosse Engen P u z a ist am 13. De¬
zember gestorben . Pnza ivor lauge Jahre
Redakteur des Zentralorgans der ukrainischen
Cozialdeuioicatie „ Vporoel " und Sekretär der
Partei . In ihm verliert die ukrainistche Sozial
demokratie eine » ihrer besten Kämpfer .

FlüchtlingSauSweisnngen an « Polen . ? a - 5
Ministerium de « Innern i?. it cute Verordnung er .
lassen wonach alle a n f n i ch r l e g a l e m W c g e
nach Polen aekonrmene Flüchtling « bis zum
1. März 1323 in ihre Heimat zurnckd «fördert iver
den sollen .

Sassenbach , Sekretär de « In ' ernationalen Ge -
werkschastbundeS . Da « Mitglied de « allgemeinen
dentsclM GeivertschafeöundeS Sassenlxich ist als
dritter Sekretär de « Internationalen Gr werk
stliaflSbnndeS nach Ainfterdam berufen worden .

Sassen . bach wird dem Ruf « F. lg « leisten .

Fahrtbegiinsligungen für Atbetlelose . Da «
Eiseiibahnminisieriiii » hat im Einvernehmen mit
dem Ministerium für sonale Fürsorge znge -
standen , dass die um eine Beschäftigung sich be¬
werbenden beschäftigungslosen Arbeiter , die von
der ArbeitSvermiitlniiglstelle a » einen bestimmten
Arbeitgeber gewiesen werden , auf allen Eisen -
bahnen der Tschechoslowakischen Republik in

Personenzügen 3. Klasse gebührenfrei zu Lasten
deS Ministeriums für soziale Fürsorge befördert
werden . Die Begünstigung gilt nue zur Hinfahrt ,
sallS bekannt ist . dass der Arbeiter vom betref -
senden Arbeitgeber bereits aufgenommen wurde .
Sie gilt aber auch zur Rückfahrt in den ständigen
Wohnort des BeschästiguiigSlostn , falls der ?lr -
beitslose vom Aroeitgeber nicht akzeptiert wurde .

Eine Kanone für dn « „ Grossherzogtum Luxem -
bürg " . Mit einem Offizier und der entsprechenden
Begleitmannschaft ist dieser Tage ein 7S - Millimeter >

veschüv von Med nach Luxemburg abgegangen . ES
handelt sich dabei nicht etwa um kriegerische Absichten
deS grossherzoglichen Zwergstaates , sondern » m einen

friedlichen , aber überaus wiänigen Zweck . Die Gross .
Herzogin von Luxemburg sieht nämlich M- > erfreuden
entgegen . Da die grossherzogliche Armee aber nicht
über Artillerie verfügt , so hat sich die Regierung an

Frankreich gewandt und gebeten , ihr ein Geschütz zur
Verfügung zu stellen , damit die Geburt des z» erwar¬
tenden Sprößling « deS grossherzoglichen HauseS mit
dem gebräuchlichen Salut begrüssl werden könne . Der

stanzösssche Kriegsminister Älaginot hat dem Ersuchen
sofort entsprochen und daZ in Med liegende 61. Artil -

lerie - Regiiiient mit der ehrenvoll . m Aufgabe betram ,
die Salutkanone zu liefern . Was wir mitteilen , nur
den Arbeitern zu zeige », von welchen Sorgen der

französische KriegSminisler und Ihre Hoheit , die Fra «
Herzogin , beschwert sind .

Chauvinismus in der Kunst . Ans München
komnil die Nacbricht , dass dort Henry Marten » an
der Abhaltung eines Konzertes behindert wurde .

Henry Marten » , einer der berühmtesten unter den

lebenden Geigern , ist französischer Abstammung und

oii 3 diesem Grunde allein haben die Münchener Chan -

vinisten und Hakenkreuzler diesen Künstler von Welt ,

ruf am Geige » gehindert . Wahrend die Musiker alter

Heute nachmittags hielt der oberste Rat der
Fuseiitcit eilte Beratimg ach, bei der auch Mini¬
sterpräsident Mnssolmi zupeg - e» war , Es wurde
die Umwandlung der fasoistischen Milizorgani¬
sation in eine neue Truppe heschwssen , die i »cn Na -
mo » „ Nationale Sich >heil «miliz " erhallen und
direkt Mussolini unterstellt werden
soll . Ihr Statut ist binnen zwei Tagen fertigzu¬
stellen . Der Oberste Rat beschlos ; neuerlich , den

» » « » « » » « »

Länder sich znsammenschliessen , um im Internationa -

Proporz durch die MehrheitS Wahl zu er -

fetzen unter Beibehaltung doS Proporz fiir die Per -

Iretnng der Minderheiten . Generalsekretär Bian -

chi schlug vor , der absoluten Meyryost der abge -
gegebenen Stimmen ' / . der Ma» d . i e, statt wie bis¬

her Vovgesch ' agvn war , zwoidrillel zuzuweisen .
Tenmach verbleibt nur einviertelderMan -
bat « für die Minoritäten . Die Fest «
sthtung de « ZeitpunrieS für die Neuwahlen wurde

Mussolini überlassen . Die nationalen Gcwerk -

schaflen werden von nun an fascistische Gv -

werkschaften Heisseil.

len AnS. ansch d>r hervorragendsten Werke und Künstler
den längst geschlossenen Knnstsneden mich önsserlich
Z» betone », will man im nationalistischen München
durch Unduldsamkeit und Hess der Kunst imnier wei -
' r Fesseln anlegen .

PeeiSherals . tzung für Gebäck in Böhmen . DaS
Ministerium für BolkSverPslegung teilt mit : In der
Beratung , die am 9. Tezeinber d. I . ans Anregung
dieses Ministeriums stattfand , wurde mit den Vertre -

er » der Bäcker ans Böhmen das Einvernehmen er -
zielt , dass mit II . Dezember d. I . die Bäcker gleich
den Grossbäckereien ungestrenleb Gebäck ( Semmeln )

LMMIrtlAll und öoMMtll .
Konstituierung ves Wirtichaits -

beiraes .
Gestern wurde in Prag im Saale des Per -

e: n. ' « „ Merkur " der Wrtschaflöbcerat eröffnet .
Der neue Beirat , der an die Stelle einer früher
' bestandenen Korporation , die demselben Ztvccke
dienen sollte , tritt , bat die Ausgabe , die gr . hen
Fragen deS Wivtsck ^aftSle ' bens zu beraten und der
Regievnng . sowie dem gosetzgechonien Körprrschaf -

daS Stück im Norinal ^wichte von lg Gramm nrnch ten Gutachten zii erstatwn . Er setzt sich aus 150
dem AnSbacke » zu Sil Heller verkaufe ». Bezüglich deS
Brotes und de § bestreute » Gebäckes wurde » die Ber -
Handlungen noch nicht beendet . Die Preise für LnxnZ
gebäck bleiben vorläufig unverändert .

Die Gast - und Kaffeehäuser am Heiligen Abend .
Tie Gast - und KasfeehauSbesitzer in Prag habe » sirt;
mit der Gehilfenschaft dahin geeinigt , dass am Heili -
gen Abend die Gasthäuser um 3 Uhr , die Kaffeehäu¬
ser um 6 Uhr gesperrt werde » .

Eine Geldsendung von 200D . Kilogram —, ist ani
Freitag von London in Prag angekommen . Die Sen -

düng wurde am Bahnhose durch Beamte des Bank -
amteS übernommen . Sie ist zur Ergänzung des Gold
fchatzeS bestimmt .

Bon der Deutschen Universität Ter Präsident
der Republik hat zur Veranstaltung eincS Weihnacht ? ,
mahles den Studierenden per deutschen Hochschulen in
Prag den Betrag von 15 . 000 Ii gespendet . — Nach
der Nenregemng der S ndienjahre an den Hochschulen
der Re » nblik beginnen die WeihnachiSserien mit dem
dritten Sonntag im Dezember und dauern drei
Wochen .

Kürzung der Moskauer Apanage für die Kon : -
inunisten ? Das sogenann e „ DiSlniierorgan der pv -
lilischen Richtungen inne . halb der Kommunistischen
Partei " „ Komnnist a " stellt mit Ende Dezember
sein Erscheinen ein . An Stelle dieses Wochenblattes
soll ein vierzehntägiges erscheinendes Blatt , geleite :
von Richard Kohn und I . Skalak , die Spaltung der

tschechischen Arbeiterschaft fortsetzen .

Mitgliedern zusammen , von de nein 60 ans die
Arbeitgeber , HO auf die Arbeitnehmer und 30 ans
segenaiuite Fachleute entfallen , in welch letzterer
Gruppe steil ich die Vertreter dcS Kapitals die Ver -
tretcr der Arbeiter tveit überwiegen , so das; in ent -
sch . iib : iidö)t Fragen eine kompakte Majori -
tat von Unternehmern Vorhäuten sein
dürfte .

Zunächst hielt Handel sin i n i ste r N o-
wak eine Vegnüssi ngSanspracl ?«, worin er her -
verh . h , das; dem Beirat Fragen von allgemeiner
wirtschaftlicher Bedeutung vorbehalten stich, woge .

'

gen sämtliche Spez ' alswgen , für die besondere
staatliche Beratnngslöiperschaften existieren, !
( Staat «eisenbahnrat , Staaltgewerberat ) an « seiner
Kanipelenz aalSgoschaltet wrrdcn . Der Minister
sprach die Erwartung aus , dass t » Tätigkeit de «

„Wirlschaftöparlanientt «" inkbasendcre zur Be -
saitipttng der Krise beitragen tverde . Der Bor -

'

sitzende d : s WirlschaflbeirateS Dr . Kovakik
wies darauf Hrn . dass die neue Institution zu einer ,
Zeit ins Leben trete , da d' e Arbeitslosigkeit eilte .

Linderung ver ' augc . Ter Beirat sei bermssem , An - 1

regnmgc - n zur Beseitigung let Krise zu geben . Er

hoffe , dass der Beirat ' bei den massgebenden Fak¬
toren BerständnriS findcit Wolde . Vielleicht wer -
den die Beratungen die Möglichkeit bieten . Wirt -

schaftliche Fragen anS dem Gebiete der Politik
auf ' das Fo. ' d der Wirtschaft zu übertragen . Hier¬
auf beantragte der Vorsitzende die Crrichtucng von

sechs AifSschiissen und zwar eines fiuauzic eat ,
eines scziaipolitische », eines AutischltsseS für inlän -

disch . ' Produktien und Handel von je dceiss ' g Mit -

glied . ' Nt, sowie von Ausschüssen für den Aussen -
lpntd . ü, für den Verkehr , eine « OrganisationS -
aubschttsseS von L0 Mitgliedern

Mi ih ' iot in Dem ch a ^ d.
Berlin , 13 . Dez- . mber . (Wolfs ) . In der heu -

iigcu bte . cl )»tagSsitz >lug erklärte Dkichkrminruugs '
Minister Dr . Luthe r : Nur mit Anspannung
aller Kräfte lönnen tvir über den Winter hi ' N' weg «
' oiumeti . Tie Milchversorgung gibt zu den

änssersten Besorg » issen Anlass . viel -

fach ist die Berarmung unseres Volke « soweit ge -
dicht », dass die bereitgestellte » Menge » fiir die

SuuglingSeritährung teilweise nicht mehr gekauft Gruppe der Unternehmer Professor Sodaö , ferner
werden können . Die crf . ' rd- . rlichen Massnahmen ! Zika und Ingenieur Heller , au « der Gnippe der
werden dtinn - ächst in einer Konferenz mit ten | Arbeit « und Angestellten PaeofSky . Senator
e. rna hrniigS minine rn der ein>z<' st. ' >on Länder bcspro - cStastny und Abg . Pohl gewählt . In die einzel -
chen wenden . I mm Ausschüsse wurden von jenen Mitgliedern

Hierauf wurde die Sitzung aus eine halbe
Stunde unterbrechen , damit die einzelnen Korpo -
raticmen ihre Vortveter in da « Präsidium , sowie
in die Ausschüsse nominieren . Zu P' zeprästdenien
de « WirtschaftebeiratS wurden fotann au « der
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de « WirlschafiSbesmte «, die auf Brwschlag des
deutschem GetverkschafiSbnnde « ernannt wurden ,
folgende hie nassen nominiert und auel , gewählt :
Finanzausschuß : Taub und Dr . Freunds
sozialpolitischer AuSl«>»ss : Roscher und Berg ,
m a n n, Auss ' schuss für inländischen . Handel und
Pvoduktivn : J o h» , Friedman » » nd
K r e i j S k y, MrSschuss für auswärtigen Handel :
Neumann und Dr . S t r a u ß, Benkehrkaiis -
schuft G t ü nz >te r, N a f c lind Preis ch. ' Oma -
tiisalionSauSschuss N! a c o » n und Dr . Hahn .
Die Grirppe der Fachlurte wählte ausserdem d n
Gen . Krejsky in den BerkehrSauSschuss .

Schli ' . sstich gaben einige Milgiiedcr des
WirtsclzaftSoeiratos Lluregimigen für die weitere
Arbeit ter neuen Korporation , wobei Genosse Dr .
Slrauss nantons der vom bcntichc » Gelverkschatcs -
bnnd delegierten Bevtreter « ine Erklärung at » ab ,
worin gesagt wird , dass die Vertreter de « Gewerk -
schaflSbnudes bereit sind , an dem Beratungen und
Beschlüssen de « WirtfchastSücirate . « sachlich milzn -
arbci ' Irn . Damit aber die Mitglieder mit lem not -
weivdigon Interesse an de » BcrfzaitMuiwcn teii »
nehmen könne » , ist e « unal weislich , dass di « Ein -
ladungen sowie die den Mitgliedern der Ans -
schnsse lind de « Plenum « zugehenden Anträge und
RepieriliigSvor ' ageil diesen in dciltsckzer Sprache
zugestellt tvendon . W- . nn der Wirlsckmfl «>beiral wirk -
lich nützliche Arbeit leisten will , dann mnss cr von
der Regierung die Borlage aller geplanten ver .
Ordnungen n „ d Gesetze verlangen , die in das
Wirtschaftsleben ein ?reifen . Insbesondere müsse
an das Handelk ' Mtuisterium herangetreten werden ,
dasselbe möge die vorbereitete Verordnung über
die . Herabsetzung der Zollkoeffizienten
dorn WirlschaftSbeirat vorlegen , um so mehr , als
diese Vorlage bereit « in der handelspolitischen
Zentralstelle der HaildelSlainnucrn ' beraten und
begutachtet würbe .

Der Vorsitzende entgegnete hierauf , das; er
diese Wünsche ebenso wie alle anderen vergeiörach -
ton Anrcglingen zum Gegenstände der Beratungen
d . s Prästdinniö mach " » werde und schloss hierauf
die erste Ptenarsivling de « Wirtschast ! lxira ! <«.
Nach Schuft ber Sitziiiug konstituierten sich die
oben gerannten sechs Fachausschüsse .

vor einem ver raalosen Znflaild in der GlaS -
indnstrie . Da der Kollekt ' viertrag dcr GcaSorb . ' i -
ter zll Ti : d ? geht , faltden Fvoitag . den 24 . N- . vem -
ber Porhend ' nngon zwischen Arbeitern und Un -

ternehnwrll stete t, die trotz de « En tgegen kommen «
der Arbeiter nach stundenlanger Dauer ergebnis¬
los abgo ' lm che » w. ' - rdcn milsstcn . Eine neuerliche
Besprechung am 6. Dezember , welche den ganzen
Tag daner . e , ' blieb gleichfalls ergebnislos . Wohl
konnte in einigen Pnn ' kloit ciile Ciitegillig erzielt
werde » , in den tvichiigften Fragen de « Vertra - ge «
vl ' ioben aber die Unternehmer »ncoachgiebig . Die

Getverkfch ' te ' tt haben nun d : n Anbeitgoberver -
band der G. ' aöindlistricllen mittels Briefe « vom
7. Dezember nochmals zu Verhandlungen ausge -
fordert . Der Arbeilge ' bervetband antwortete durch
ein kurzes Schreiben , in welchem mitgeteilt wird ,
dass dieser Verband in einer BcrllandSsitzung den
©landpunft der UiiteTttohmcr nochmals präzisieren
wild . Sollten die Unternehmer auch weiterhin
nicht nachgeben , dann wird in ten einzelnen Gr -
bie . en ein Kampf li m die Lohn - n u d A v-
b e i t S b e d i it g u n g e il begintum . Leider ist
jetzt die Einheit s . ' w hl des dcntfch . n als auch des

tschechischen Verbandes bedroht . Der tschechische
GlaSardeiterteorbanb liar zwei lonimunistifche Se¬
kretäre entlassen , weil sie in gröblichster Weise die
Statnieil des Verband ' . « übertreten hallen . Tiefe
beiden Sekretäre gründe » nun einen kommuni¬
stischen Verband und versuchen e«, auch die
deutschen Glaratcheiter zum Beitritt zu bewegen .
In derselben Zeit wird auch die Gründung eine «
deutsch - gelben G l a « a rd e i 1 e r v c r -
b a n d e 8 versucht , sodass Kommunisten und Gelbe
im trauten Verein die Einheit des ( Glasarbeiter -

ffcvtjrtfllit 1920 tn T > n OTalil - Serlao .
BcrNn- Halenl »,

Man nennt mich ZmimerMann .
Roman von Upton Sinclair . ( 33 )

Autor . Ueberlevting von Hermynia zur M ii l> I e »

Allerdings waren die Flugblätter nach

einigen Wochen zurückgegeben worden , denn man

hatte in ihnen nichts Verbrecherisches gefunden .
„ Aber in einem Zustand, " berichtete Abell , „dass
mau sie gar nicht mehr verknusen kann . Dabei

waren die meisten auf Krte ' t gefaufi und nun

wissen wir nicht , wie sie bezahlen . "
Auch James war Sez' alist : K. rwsly und

dessen Frennd Carli » verfochten die industrielle
Aktion , und die Männer begannen über Pro -
bleme der Taktik zu debattieren . Z u »er . ,rann

stellte Fragen , verstichte ihre verschi - denen An -

sichten zu verstehen . Korwskh wurde an « dem

Zimmer gerufen , kam mit einem ernsten Gesicht
zurück : John Colrer befinde sich in der Nachbar¬

schaft urtb wolle wissen , ob er Zimmermann ken¬

nenlernen könne

„ Wer ist John Eolver ? " fragte der Prophet .
Und es wurde ihm erklärt , Eolver sei ein ges. ihr -
sicher Agitator , der unlängst zwanzig Jahre Zucht¬

haus bekommen hatte , nun aber gegen eine Kau -

tion freigelassen worden war . bis lte « Appellativ ! ' «-
gericht das Urteil gesprochen h' be. Eolver war e ' n

I . W. W. und als einer der Dichter dieser Par -

let bekannt . Korwötv sagte : „ Er furchtet , Tic wür -

den nicht gerne mit ihm zusammentreffen , wel die

Spione , wenn sie dies erfahren , hinter Ihnen her

sein werden . "
„ Ich bin bereit , mit jedem ztlsamnienzuires '

sen . " eu ' geguete Zimmermann . „ ES gehört zu
meinem Berllf , mit allen Menschen zusammen >
zutreffen . " Etliche Minutelt später wurde der

furchtbar gefährliche Eolver ins Zimmer geführt .

Ich hatte von Zeit u Zeit immer w' eder in l

der „ TimeS " gelesen , dass abermals eine Anzahl
I . M. M. « vor Eterichl swiideil , dass sie frech

gegen den Richter waren , Urnen viele Verbrechen
nachgewiesen » nd sie dem Snndikalistengesetz zu -
folge zu vier - ebn I ' hren Zllchthan « venirteil !
wurden . Selbstverständlich hatte ich nie einen die -

ser verzweifelt wilde » Männer gesehen , doch Halle
ich mir von ihnen ein Bild gemacht : dunkle , un - !
heimliche Geschöpfe , mit verzerrten : Mund und

unruhigen , hinterlistiaen Augen . Dies wnsste ich
euch ans dem Kino . Nun stand ich zum erstenmal l
eine »: solchen Menschen gegenüber und siehe , ich
erblickte einen offengesichtigen , apselbackigen jungen

! Burschen mit schimmernden , schneeweissen Zähnen . >

„ Genosse Z' mmermann, " rief er und streckte
dem Propheten beide Hände hin . „ Dil bist ein

alter Freund von lins , obwohl es möglich ist, dass
d » dies gar nicht weisse. In unseren Dschungeln
trinken wir hänkig auf deine Gesundheit . " i

i „Wirklich ? " _
!

! „Eigentlich dürfte ich gar nicht mit dir zu -
' sammenkommen, " fuhr Eolver fort . „ Denn ich

werde unentwegt beobachtet , und du weißt doch,
das; unsere g " n e Organisation vogelfrei ist . "

„ Weshalb ist sie vogelfrei ?" fragte Zimmer -
mann .

„ Weil die Leute behaupten , dass wir das Ge -
reife anzünden , Kupfernägel in Obstbäume schla¬

gen und dergleichen mehr . "
„ Tut ihr e » wirklich ? "
Eolver fachte . „ Ebenso wie du im Kino auf -

trittst , Genosse Zimmermann . "
„ Ich verstehe . Aber was tut ihr ? "
„ Wir organisieren die ungelernten Arbeiter . "

„ Weshalb organisiert ihr sie ?"
„ Damit sie selbständig die Betriebe zu Hand -

haben verstehen - , wenn dieses System der Habgier
in seiner eigenen Fäulnis znstinmenbricht . "

; „ Ich verstehe . " Der Prophet überlegte einen

i Augenblick . „ Also ein Sklavenaufstand . "

„ In . "
„ Ich weiss , was aufständischen Sklaven ge -

schieht , mein Bruder . Ihr habt Glück , tveit » ihr

bloss ins Gefängnis geworfen werdet . "

„ Sie tun uns noch anderes an, " erzählte Eol »
ver . „ Ich werde dir unsere Flugschrift : „ BlutZ -
tropfen " zu lesen geben , darin wirst du vom Teeren
und Federn , vom Totschießen int Mobland erfah¬
ren . " Seine Augen zwinkerten . „ Du hast einen

schönen Namen für Amerika gefunden . Der wird

ihm bleiben . "

Zimmermann fragte ihn weiter ans , wollte
alles über die vogelfreie Organisation und deren

Mitglieder wissen . Es war ersichtlich , dass ihm der
junge Eolver äusserst gut gefiel . Er setzte sich neben
ihn , verlangte einige von seinen Gedichten zu
hören , und da er fand , die Berse seien wirklich
schön und lebendig , legte er den Arm um die Schul -
ter des jungen Dichters . Und wieder regten sich in
mir ferne Kindheitserinnerungen : War nicht unter
den Jüngern einer gewesen , mit Namen Johan¬
nes , der geliebteste ?

10 .

Der junge Agitator erzählte von einer Unter -

suchnng , die er in der Holzlagergegend im Nord -

Westen gemacht hatte . Er schreib « ein Flugblatt
über eine Metzelei , die dort stattgefunden hatte .
Ein Mob von Exsoidateu hatte das Hauptquartier
der I . W. W. s gestürmt , diese hatten sich verteidigt
lmd zwei oder drei Angreifer getötet . Die Presse -
agenlnr hatte daraufhin im ganzen Land ver «
breitet , dass die I . W. W. s ohne allen Grund die
Soldaten angegriffen hätten . „ Derart handeln die
Zeitungen . " rief John Eolver . „ DaS Ergebnis ist
Mord und Totschlag , und heute ist es in den
westlichen Staaten für einen Menschen lebenS -

gefährlich , citt rotes Mitgliedsbuch in der Tasche zu
tragen . "

Damit waren wir auf da « Thema de « Wider -

| standS oder Nichtwiderstands gekommen , » nd ich
lauschte mit einem seltsamen Gemisch von Teil -
nahm und Widerwillen , während diese Rebellen

: aller Färbungen und Nuancen debattierten ob eS
für das Proletariat möglich sei , ohne Gewalt die
Freiheit zu erringen . Der sanfte Genosse Abell
mußte zugeben , daß die Sozialisten durch die Po -
litische Aktion tatsächlich eine verschleierte Gewalt
ausüben . Sie vertu chen . den Staat durch den
Stimmzettel zu erobern , doch ist der Staat ein

, Gewaltapparat , und wird durch Gewalt seinen
Willen durchsetzen .

„ Sie sind wohl Anarchist, " meinte der soziali --
strsche Rechtsanwalt , zu Zimmermann gewandt .

Zu meinem Erstaunen zeigte sich Zimmer -
mann über diese Zunlutnna keineswegs entsetzt .
„ Ich anerkenne ausser der Liebe keine Macht, "
entgegnete er . „ Wir kann ich da irgend etwa « mit
der Regierung zu tun haben ? "

! ES kamen noch mehr Leute , das kleine Ann -
wer tvar gesteckt voll ; eine richtige Versammlung
entstand . Noch nie hatte ich so seltsame Ideen ver -
nommen , hatte gar nicht gewußt , dass es so etwa «
gebe . Ich versuchte , nicht beleidigt zu sein , doch
dachte ich, man könnte auch ein paar Worte zu¬
gunsten gewöhnlicher Menschen, die keine Mit¬
gliedsbücher besitzen , sagen . Deshalb wagte ich von
Zeit zu Zeit einen bescheidenen Einwurf , um Bei¬
spiel . e » gäbe doch ziemlich viel Leute auf der Welt ,
die ihre Nächsten nicht lieben und die man nicht
so rasch zur Liebe bringen könne , und e » wäre
daher gut , diese Leute ein wenig zu zügeln . Und
dann meinte lch, vielleicht fc ' en die Arbeiter «och
nicht genügend geschult , um selbst die Betriebe zu
leiten , bedurften der Hilfe der jetzigen Herren .
„ Em wenig mehr Bildung, " wagte ich zu sagen .

John Eolver lachte , da « erste böse, hassliche
Lachen , das ich von ihm gehört hatte . „ Bildung
vermittelt durch die Herren ! Bildung , von einem

: Knüppel beigebracht ! "
I ( Fortsetzung folgt . )
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Verbandes bod rohen . In einer Zeit . wo die Un -

ternchiircr zum Angriff nisten , haben dir Äom <

muntflen nichts anderes 311 tun , als die Reihen der

Arbeiter zu simltcn . Tiefe verbrecherische Taktik

hindert sie freilich nicht , im demagogischer Weise
»ach der Einihritcheont zu rufen .

Der Streit in Ludwigshasen . Nachdem die

kommunistischen Blätter in der Tschech ' slivakci
die detlischen Gewerkschaften wegen iftres Per

Haltens Im Streik der Arbeiter der Badischen
Anilin - und Sedafabrik in Ludwigshafen an -

greifen , ivollcn ivir nach der Darstellung des
Berliner „ Vorwärts " erzählen , was in LndtvigS -
Hafen vorgegangen ist . In LudwigShafen lzatte
ein Teil der Belogscliaft der Badischen Anilin -
und Todaivasscrfabrik beschlossen, den Betrieb ? -

rätelongrch der Konnnunistctt in Berlin durch
vier Vertreter zu beschickem Die Direktion lies;
den Delegierten erklären . daß Urlaub hierzu nicht
gewährt werden würde , tvcr dennoch fehle , »verde

entlassen . Eine Betriebsversammlung , die von
6000 Beschäftigten bei entere Belegschaft von über
20 . 000 besucht tu . tr , beschäftigte sich mit dem Ber -
bot , und hier liehen sich die tapferen Delegierten
eine Ri' tckorrsichernng in der Form geben , dah
ein Antrag angenommen wurde , dah im Fall der

Entlassung der Delegierten die ?lrbeit eingestellt
wird . ES ist überflüssig , zu sagen , dah ein Ge -

werkschaftSvcrtreter bei den Beschlüssen nicht ge -
hört wurde . Drei Delegierte fuhren nach Ber -

lin , der vierte versäumte den Zug . Nach der

Rückkehr erfolgte die Entlassung der drei . Die

Gewerkschaften verhandelten mit der Direktion
und es schien ausgeschlossen , die Wiodereinstellnng
der Entlassenen zu erreiche ». Jedenfalls erklärte

sich die Firma bereit , den SchlichtungSauSfchuh
entscheiden zu lassen . Im Laufe der Verband -

luitgcn traf die Nachricht ein . dah bereits einig «
Abteilungen die Arbeit niedergelegt hätten . Jetzt
brach die Firma die Verhandlungen ab und zog
die gemachten Zugeständnisse zurück . Der Be¬
trieb wurde geschlossen und eventuelle Arbeits -

willige zurückgewiesen . Unter AuSschluh der Ge -

wechchaften , die erklärteil , daß sie die Arbcitscin -

sttllnng nicht billigen können , wurde eine Streik -

leitnng gewählt , die sich ausschließlich aus Kom -

munisten zusammensetzt . Di « Kommunisten haben
wvhl die Gewerkschaften für die Arbeiter verhan -
dein lassen , sind aber den Unterhändlern durch
einen wilden Streich in den Rücken gefallen , so
dah die Unternehmer dann kein « Kvnzessioncii
machen wollen . Nachdem die Koinmumsten die
Arbeiter inS Unglück gejagt haben , machen sie die
Gewerkschaften dafür verantwortlich , das ihnen
aber kein Mensch der seine fünf Sinne beisammen
hat , glauben wird . ,

reoi ' enkurse .
Die tschechische Krone not ort in :
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Telegramme .
Die neue poln - lche Regierung .
Warschau , 16 . Dezember . P. A. T. ) Zuin Mi -

nisterpräsidenten und Minister des Innen , wurde

Divisionsacneral , Chef des Generalstabes LadiS -

lauS S i k 0 r S k i ernannt . General Sikoreli

bildete heute nachts folgendes Kabinett : Minister
des Aeußern — Alexander Skrzeiiski , der bisherige
bevollmächtigte Minister und Gesandte in Bula -

mst , Gesundheit — Chodzko, Arbeit und soziale
Fürsorge — Darotvski , Post und Telegraph —

Johann MoszczqnSki , Eisenbahnen — Zagornv
Marynowski , Leiter des Ministeriums für . Handel
und Industrie — Dr . Strahburgcr . Leiter deS

Ackerbauininisteriums — RaczynSli , Finanzen —

JastrzebSki , Krieg — SoSnkotvSki , Justi ' . — Ma -

kowski , Leiter bis Ministeriums für Kultus und

Unterricht — Prof . Josef MikulowSli - PomorSki .

Ein Triumvirat .

Krakau , 16 . Dezember . Gemäh den Beftim -
mniigen der Konstitution geht die Regiening nach
dem Tode des ermordeten Präsidenten ans ein

VollzugStriiimvirat über , das aus dem Präsiden »
ten des Obersten Gerichtshofes , dem Seim und
dem SenatSmarschall zusammengesetzt ist . ES

sind dies SlowodworSki , Rataj und Troinpczynökt .

? as neue Minelt

Belgrad , 16 . Dczeniber . Nachdem die flolve-
msckicit Baiicrnbüiidler und die bosnischen Mo -
he . nmcdaner vom Eintritt in die neue Regie -
rung Abstand genommen haben , bildete Pesiö
ein homogenes radikales Kabinett » welches sich
wie folgt zusammensetzt : Pasiö Präsidium . RIn -
iiä Aeuhcres , Bussele Inneres , Slojadinowis
Finanzen , Trifnnovie Unterricht , Linda Jovano -
vie Kultur , Belisar Iankov ' c Verkehr , Unin " v ' e
Bauten Slavko Miletie Volksees,indheit , Vnkiee -
die Pest und Telegraphen , SrSl ' e Forste und

Bergwerke , Perke S"zialpolitil , Genera ! Pesic
Krieg . Markovi « Justiz und mterim . Handel ,
. Krsta Miletie Agrarreform und interim Volks -

Wirtschast . Kroate Dfido Fntzi ' o und Slowene
Rinko Supane ' e . Minister " hpe P" r »ech >»ille .

Nachdem der König diese M' nüterliste gebilligt
hatte , legte » die neuen Minister den Eid aus die

Verfassung ab . Die beiden Minister ohne Borte -

feuillc und Bankdirelior Stofadinovie ( Finanz -
minister ) , sowie General Pesic gehören nickt dem

Parlamente a » . Die Mehrzahl der Minister

sind Serben aus dem alten Königreiche , Slavko
Miletie ist Serbe aus der Vojvodina und Zrskic
Serbe ans BoSnien . Die Kroaten und Slowene »

sind durch die Erncennnng von Ministeni ohne
Portefeuille zum ersten Male im . Kabinette ver¬
treten . Das Kabinett stellt eine Konzentration
der radikalen Partei deS ganzen Landes dar ,

dürfte deshtlb auf einmütigen Widerspruch der

gesamt «nOpvosition stoben , sodah eS zum ent -

scheidend en . Kampf um die RegierüngSgewalt kom -
wen wird .

Ein FrledensprSüminare der
Lssttsnuiier Kon ereuz

Lausanne , 16 . Dezember . Di « Vertreter der

Mächte haben ein FriodcnSprälim innre ausgear¬
beitet , toelchcS die Fragen der Greil - e», Meer¬

engen sowie wirtschaftlich )« und finanziell : Fragen
beinhaltet . Soweit eS sich um die Befugnisse der
internationalen UebcrwachiingSioiniiiission über
die Meerengen handelt , wuvden die letzten
Hindernisse beseitigt . Die britische Delcga -
tion übergab den Türken eine Denkschrift üoer
das Mossnler Vilajet , boren tatsächlicher Besitzer
die Regierung von Jrack ist. Diese Regierung
könnte direkte Verhandlungen mit der Änaora -
regier » » » beginnen , fall » sie selbe als pveckdien -
lich erachtet .

Mtsütat an ' einen bulgarischen
Minister .

Soft », 16 . Dezember . ( K. B. ) Gestern 6 Uhr
abends ist auf den bulgarischen Minister des In¬
neren DaSkanow . der provisorisch mit den

Geschäften deS Ministerpräsidenten betraut ist ,
ein Attentat versucbt worden . Als der Ministcr
das Sobranjegebänoe verließ , um sich in sein
Auto zu bogeben , wurden von einem unbekannten
Mann gegen ihn - wer Bomben geworfen , die
beide explodierten . Der Minister blieb jedoch nn »

verletzt , auch sonst wurde niemand verletzt .
Der Attentäter konnte in der Dunkelheit
entkommen . Nach Erklärung de » Minister » ist e «
als Attentat mazedonischer Autono -

miste » anzusehen .

vertrauen | ifc Volncars .
Pari », 16 . Dezember , ( tsch B. ) Di « Kammer

hat mute um halb zwei Uhr früh die Diskussion
der Interpellatimien über die auswärigc - n Ange -
l »zo»heiten beendet » nd dam Ministerium da »
Bertmnen m « t 512 g « g e n 76 S t i m m e n au » -

gesprochen .

Erziehung und Schule .
Die Bedeutung der Hilfsschule .

Hilfe suchend kommen die Mütter und Väter , die

ihre Kinder dieser Schule zuführen . Bleichen diese
Kinder doch schon äußerlich oft gar nicht ihren Mit -

schülcrn von vorher . Wie ihr « Größe , ihr Gesichts -
auSdruck , ihre Gestalt , verschieden sind von der der

andern , so ist es auch ihr Gehaben und ihre geistige
Entwicklung . Nachdem die Eltern ihre erste Scheu
vor Schul « und Lehrer liberwunden haben , werde - »

sie vertrauter und berichten , wie sie an dem Kind be»

merkt haben , daß viele » an ihm ander « ist , als sie

erwartet hatten . Die Sprache zeige mannigfache Stö¬

rungen in der Laut - , Satz - und Wortbildung , im

Spiele halten sie keine Ausdauer , alle fünf Minuten

wollten sie etwas anderes , da » selbständige An - und

Ausziehen könwen sie nicht erlernen ; trotzdem da »

Alter schon ziemlich wei , vorgeschritten sei , die Hand -

griffe , die in der Häuslichkeit von ihnen verlangt

würden , müßten immer und immer wieder vorge -

macht werde » , ehe sie zur selbständige » Ausführung

gelangten . Der Lehrer klagte auch fort über daS

Kind , e» komme trotz Ausgaben und Nachhilfestunden
nicht mit , müsse die Klasse zwei - bis dreimal machen .

DaS Verhalten solcher Kinder zeigt ein doppelte ?

Gesicht : Unter Aussicht sind sie furchtsam , stehen an

Wänden und in Dinkeln umher , verkriechen sich, wenn

Fremde kommen , haben fast gar kein Selbstvertrauen !
unbeachtet dagegen zeigen sie Wichtigtuer «! , bezichti¬

gen einander verschiedener Schiindiichkelten , drängen

und scharen sich laut schreiend zu einander , berichten

TagcSneuigkeitcn übermäßig laut und meisten ? ohne

organischen Zusammenhang ,
Die Entwicklungsgeschichte fast jedeS zu nnS ge-

brachten Kinde ? zeigt , daß c« Kraule sind oder solche

nach längerer oder kürzerer überstände » « Krankheit .

CS sind mangelhaft Ernährte , Rachitische , Blutarme ,

Bleichssichtige , aber auch solche Kinder , dir eine Inder -

tu löse oder nichltnberkulöse Hirnhauien ' zündnng über -

standen haben , solche, die an Epilepsie , BcilStanz ,

Konvulsionen oder nächtlichem Aufschrecken leiden .

Allen dicken hat die Hilfsschule Hilfe ,n bringen .

Welcher Art kann diese »11» sein ? Heilung von orga -

' tischen Erkrankungen ? Nein . Dazu sind andere S' ät -

>en berufen . Mit den organischen Erkrankungen sin »

meist auch Erkrankungen de ? Nervensnstcm ? , eine

Schwächung oder Lahmlegung der Funktionen de ? Ge .

Hirne ? verbunden , so daß die Gefahr besteht » daß diese

heranwachsenden Individuen sich später keine . » Be -

rufe zttw ? nden oder nicht einmal durch Äelserdieulte

sich im Erw - rböleben betätige » können , also weder

sich noch der Gesamtheit nützen , dieser eher einmal

zur Last fallen . Da die ganze Erziehung sich so einzu -

stellen hat , daß die Gesamtheit kulturell von Stufe zn

Stufe gehoben werde , muß da ? Ziel der H i Ii j 8 •

schnlpädagogik darin bestehen , diese Ge -

s ch ö p f e f ü r d i e a u f st r e b e n d e A l l g e m e 1 n-

heil zu reiten . Arno Fnch ? drückt dies mit fol -

genden Worten aus : . . Da durch Tatsachen erwiesen

ist , daß Schwachsinnige ohne Sonderbildnng eine Last

und Gefahr für die Gesellschaft sind , so kann das Ziel

der Hilfsschulpädagogik nur darin bestehen , die

Schwachsinnigen zu der denkbar höchsten Entwick -

lung »stufe ihrer strafte emporzuheben , damit sie al »

frei « oder leicht geführt « Glieder der vesellschast einen

sittlichen und sozialen LöenSzweck zn erfüllen im »
stände sind . "

Daß die geistig Schwachen auf eine solche Stufe
zu bringen lind , beweist eine vor mir Fegende Statistik
über Arbeitsleistungen solcher Menschen . Die Zohlm
sind nach Aufnahmen in der HilfsbildiingSschnIe zu
Berlin festgestellt worden . Danach erreichen die Mög -
lichtet ! , Geselle oder Arbeiter zu werden . 15 Prozent ,
Lehrling oder ArbeitZbursch 20 Prozent , niedere Ar -
beiien wie Packen , Sortieren , Löten , Vohren , Laus -
burschen . und Hctfcrarbeiten können 60 Prozent der -
richten , erwerbsunfähig bleiben bei Knaben fünf Pro -
zent . Bei de » Mödlhen wurden in niederer Gruppe
erwerbsfähig 90 Prozent , in höherer zwei Prozent ,
nicht erwerbsfähig blieben acht Prozent . Wir seben
also , das, bei genügender Fürsorg « nur ein

ganz geringer Bruchteil der Gesamtheit zur Last fällt .
In der Volksschule belassen , fallen diese Geschöpfe der

Trägheit und der damit verbundenen geistigen Nm-

nach » mg zum Opfer . In der Hilfsschule finden sie
jedoch den Ctt , wo ihre Eigenart alle ? bestimmt : Ar -

bcitSanSmaß und - tcilung sowie Arbeitsweise . Der

Unterricht setzt da ein , wo Lücken und Mängel sich

zeigen, und führt , wenn die Tätigkeiten mit Koche -
qucnz und Ausdauer geübt werden , zu schönen lle -

folgen.
Einer von vielen Fällen anS meiner Erfahrung

beweist daS am besten . Die Schülerin M. kam nach

zweijährigem Besuche der DollSschnie in die HilsZ -
schule , ohne das Rechengebiet bis zehn auch nur Im

Zu - und Wegzählen der drei beherrscht zu haben . Im

Lese » brachte sie die Kenntnis von fünf Buchstaben
mit . Dabei war dem Kinde durch fast dreiviertel

Jahr Nachhilfeiinterricht erteilt worden . Die Hand -

sertigkeu war eine ganz geringe . Sie beschränkt « sich
nur aus di « Ausführung grober Arbeiten . Heute ,
nach dreijähriger Behandlung liest die Schülerin

fließend mit Erfassung des Inhalte ? und im Rechnen

hat sie Verständnis und Fertigkeiten für dir vier

Grundrechnungsarbeiten und deren Anwendung . Recht

geschickt arbeitet sse tveibliche Handarbeiten , verfertigt
im Häkeln leicht ausführbare Kleidungsstücke , wie

Mütze , Schal , Jacke , beginnt jetzt » nachdem sie aller -

Hand Stich - und Ziersticharbeit : , , erlernt und genau

ausgeführt hat , mit dem Nähen von Wäsche. Gut «

Ersahrungen also auch bei un ».

Auf Grund dieser Ersahrungen und auf Grund

d«S großen Bedürfnisse » sollten nun recht viele solcher

Anstalten , » nd seien sie auch nur ein - bis zwciklasjig ,
errichtet werden ; und da die Regierung leider wohl

für eventuelle Vernichtiingkzwecke der Menschheit Rie -

( ei,beträgt zur Verfügung stellt , nicht aber solche
Summen zur Hebung kultureller und sozialer Bedürs

nisse , ist e?, bi « die Negierung zur Einsicht ihrer Ob -

liegenheiten gelangt sein wird , Ausgabe der Ge -

meInden , für die Schar ihrer geistig hilsZbcdUrsti .

gen Kinder Schulen zu errichten , damit auch die Acrm .

sten der Armen ihren Play finden und ausfüllen

können zum Wohle der Gesamtheit . F. M.

Neue Erziehungsdücher .
( Schluß . )

Segen allerlei neue Mechanismen und Organisa .
tlonen , für das schöpferische Leben ficht Mox Tepps

offensive « Notbuch . Die Vernunft des Leibes " ( Saal ) ,

ff » schafft mehr Bahn , al » irgendein « Behörde vor .

läusig brauchen kann . Wer sich nicht nur prinzipiell ,

sondern über die flutende Bewegung unterrichten

will , greise zu dem sehr wichtigen Tagnngobuch

Pallat - Hilker ^Künstlerische Körperschulung " ( Hirt ) .

Die Berliner Vorträge >md Vorführungen von sechs

rhythmifch . ' n Schule »!

In die ganze Problematik der Jugend - und

Zeitgärung versetzt uns ein sprühendes Buch für dir

große Strindberg - Geineinde : <S. Schönebeck «Strind -

berg al » Erzieher " . Erlebte Kapitel zur Schuir «,

form . Gleichfalls bei Oldenburg u. Co. erscheint ein

gioße » Sammelwerk Kawerau - Danziger . Iugendnot

in Familie , Gesellschaft , Menschheit " . 15 Vorträge

von Juristen , Erziehern , Lehrern , Jugendsührern .

Wohl die umfassendste gegenwärtige Orientierung !
— Kampsberichte sind heiß vom Leben : Mitten in

der Schlacht slizziert Äaweran : » Der Vund entschie -

dener Schulreform « ? , Werden und Wesen " . Man soll

da » studiere », bevor »i . -. n aburteilt ( Oldenburg n.

Co. ) , und auch eine Rückschau : . Der Anfang , Zelt »

schlist der Jugend " , in Auswahl neu herausgegeben

( Saal ) . Liest man da » heute , begreift man nicht

die Paukerwut von dazumal . Aber — nun zetert die

ewige Dummheit über andere „ Formverlehungen ' .

Statt das Leben zu vackcn und an der Ou - Ne zu

trinken . Nörgelnde Korrektheit statt schöpferischer

Leben »klinsti
Zur „Lebensliinst " schrieb ein Nugrs Luft -

buch „ Albeitofrende " R. Vaerwald ( Hinrich «) .

Frisch , fest , furchtlos und ehrfürchtig und — verständ -

lich ist A. Grimmes „ Der religiöse Mensch , eine

Sielsotznng für die neue Schule ' ( Schwetschke n.

Sohn ) Sine Besinnung auf den Lebensinhalt für die

Weihnachtstaget — Wohl vorbereitete , also bekönim .

licht Nahrung für hungrige Eltern bietet R. Penzig

In seinen Büchern „ Briefe Uber Kindererziehung "

und „ Die Religionsstunde unserer Enkelkinder '

( Oldenburg u. Eo. ) > Darlegung der Erztehungslage

unserer Zeit und Lehrgespräche über Leben und Sott ,

di « auch den Lehrer sehr anregen . Der alle Glätte

haßt , gerüttelt sein will , greife z » Kierkegaard » „ Ge -

sammelten Werken ' ( Diederichs ) . „ Zur Selbstprü »

fung der Gegenwart anbefohlen ' heißt der neueste

Band . Eine Strindberg - Kur .
Noch einige Einzelbücher . Hornesfers «Philoso .

phiebiichlein " tssranckh ) vereinigt volkstümlich « Ab »

schnitte aus philosophischen Klassikern , R. Jahn „ Der

freie Staatsbürger ' ( Kllnkhardt ) geschickt paffend ,

Stellen aus Gottfried Keller zu einem staatsbürger »

llchen Lesebuch . Gut ! Aber , was geschieht dabei dem

Dichter ? Wohin das führen kann , zeigt Wohlrab

„ Unser Robinson " ( Dürr ) : Robinson als Iahrrspen »

sum „erarbeitet ' . Riesig tüchtig und fleißig . ' Aden

Robinson verdünhertl Eine Robinsonade In Wald

und Feld erlebe », ja ! körperlich schaffend ! Aber

S : U« 7.

Robinson zcrschwatzen ? Ilcber - Eampe ! Hübsch « Ex »

kurssouenpraxis bietet dagegen C. Schmitt „ Natur »
liebe mein Unterrichtsziel ' ( Datterer u. To. ) nnd be-

achtenswert ist Christiansen „ Naturneschichtsmetho -
dik aus arbeitsnnterrichtlicher Grundlage " ( Quelle u.

Meyer ) . Endlich wollen guten Not fürs Leben geben
Diinnbanvts Studien - und Bernssfiihrer ( Dessau ) ,
Band 1: Iagow - Matthncstus „Geschichte " , Band 2:

Giese „Psychologie nnd Psychotechnit " . Der Ge -
danke est löblich , die Ausführung gerade jetzt schwer
und also notwendig problematisch . 9Ba * will man
von Leben , Denis , Gesellschaft , Staat , Menschheit ?
Das müßte vor solcher Beratung geklärt sein . Wenn
doch nur mehr Menschen fragen wollten , statt sich im

Mechanismus stumpf schieben zu lassen . Fragt , El -

lern , Lehrer , Jugend ! Fragt die Bücher ! Sie ant -
worten ohne Hohnl Fragt zu Weihnacht , um die
Wende zum Licht , gute und mutige Büchel ! Denn
im neuen Jahre wird die Zeit noch zerbrechender
kragen : Wollt ihr durch Jugend nnd Erziehung zum
Volk ? Was tatet ihr ?

am — — um » » uiwvi ! mnraj

A « unsere Leier !
An alle unsere Parteigenossen , unsere Ktzrver .

schastcn , Vartcinnterncbniunacii , Fren. - ioe und Be¬

zieher richten wir die Bitte , an Stelle der zu N: n »

fahr Übliche » >' ratiilatioiieu sich an der i » der

NenjahrSnurnNter unseres Blattes erscheinenden

KMektillMtÄlltiSss
zu beteiligen .

Dk Einschaltung eines jeden Namens kostet
K « 10 . —, doch werde », da die Aktion auch der

Stärkung nnserrö Preßsond ! dienen soll, frei -
willige Uebcrzithlttngen dankend entgegengenon ' . -
men .

Nismeldtmgen sind bi « spätesten ? 28 . Dezem¬
ber d. I . < m dir Votzwaltnatzg Prag IT. . . Havlii - kovo
nom . Nr . 32 zu richten .

Di « Verwaltung .

I! « » » » > » » > » 1 IUI ! »

KM und Wissen .
„ Man kann nie wissen " , Komödie von Bernhard

Shaw ( Neues Deutsches Dheaicr ) . Ein schwacher
Shaw bedeutet noch immer mehr al ? zehn Schock dent .

(che „Lustspiele " vom AlliagSkaliber , weil Geist , Be -

weglichkcit , kecker Witz und verwegene Paradoxe jede ?

seiner Werke zieren . ?iber nichtsdestoweniger in die

Komödie „ Man kann nie wissen " doch ein schwächerer

Shaw . Wieder begegnen untz de ? Iren LicblingSideen
über Liebe » nd Ebe . Mann und Frau , Jugend und

Alier , Erziehung und Emanzipation de ? Weide ? wer «

den geistreich bespiegelt , die Situationen bergen genug
der Komik » nd Ueberraschnng . Doch die Aneinander ,

reihnng ist noch lockerer al ? sonst , der Faden der

Handlung dünn , zu dünn , um Freude zu bereiten ,

müßte die Komödie mit Feuer und sprühender Verve

gespielt werden . Müßte . Statt dessen machte sich

auf der Präger Diibnc eine Gastspiel a » S Bnxtrhnde
breit . Der HerzcnSknicker » nd Gm,fem wirkte wt «
ein herausstaffierter Tchustcrlehrling und redete ent .

sprechend fließend und überzeugend , die alte Dame

verwechselte deS öfteren die Namen ihrer Kinder , nnd

diese Kinder , besonders der Sohn — muß man sie
nennen ? Es war eine an Shaw vollzogene Ercku -

- ion , kein Lustspiel , und eigentlich war es Pslich - gegen
den wehrlosen Dichter , sich der peinlichen Prodeznr

noch vor Schluß deS Stücke ? zu entziehen . 1?.

Drittes philharmonisches Konze - t . Nennt « Sym «

Phon ! «. Heute , 11 Ulm vormiürn - , unter Leitung
Alexander Zemlinskys Webern ? . . mcaglia " und

Beethovens Nennte Symphonie un : Mitwirkung
von Maria Müller , Margarethe Gcrth , Cito Macht »,

Berihold Sterneck und der Ehöre de ? Deutsch . - » Män -

nergesangvcrelneS , des Den . scheu Singvcre . inrs , de ?

Deutschen Dheatcr - s .
Vorlesung Walter Hasenel ' . ver . ( Mozarteum . )

Dar wenigen Menschen las der berühmt gewesene Ha -

scnelevcr vorgestern zunächst zwar im eigenen Stil

abgefaßte , sonst aber bekannte Daisachen übe , daS
Leben nnd Wirken des Mtsstikers Swedenborg .
Tann ging er — nnd das scheint der Hauptzweck de ?

Abend ? gewesen zu sein — auf sein persönliches Ber -

hältnis zn Swedenborg Über , eine Selbstlommentie -
rnng , die trotz des frommen Aitgenausschlages , der

während de « Abends den Dichter nicht verließ , seine
eigenen letzten Schöpfungen nick » besser macht . Ter

angeblich an ? dem Lateinischen gewonnene deutsche

Text aus Swedenborg ? Schriften über die Geisterwelt ,
der nun folgte , vermochte — vielleicht auch wegen der

Kälte , die im Saale herrscht « — nicht das Gefühl dct

Uebcrirdischcn auskommen zu lassen . Zum Schlüsse

sprach Hascnclever schöne Verse anL dem zweiten Teik

Fausts , mit denen er allerding ? ungcwoltt bewies ,

daß zwischen Hascnclever und Goctbe ein hjmmciwc ^
tcr Unterschied der Geister besteht . o. k.

Neue » Theater . Heute , den 17. : vormittags Phil¬

harmonisches Konzert , nachmittag ? „ Kaufmann von

Venedig " ( mit Koriner ) , abends „ Braut deS Lncnl »

luS " ; Momag . den l &: „ Othello " ( mit Kortner ) ;

Dienstag , den IS . : „ Bohenic " ( mit Piceaoer ) ; Mitt¬

woch , den 20. : „ Manon " : DonncrStag , den 21. : „ Maß -
kcnball " ( mit Piceover ) - , Freitag , den 22. : „ Tarnten " ;

Zamsiag , den 28. : „ Blaubart " : Sonntag , den 21. ge¬
schlossen : Montag , den 25. : nachmittag ? „ Schnccwitt .

chen " , abends Premiere „ FraSquIiia " .
Kleine Bühne . Heule , den 17 : „ Menagerie " ;

Dienstag , den 10. : „ Wauwau " : Donnerstag , den 21. :

„ Der m» de Theodor " : Frrsiag , den 22. : „ Menagerie " ;

Samstag , den BS. : „ Fron Präsidentin " ! Montag , den
25. : nachmittag ? „ Wauwau " , abend ? „ Man kann nie

wissen ".
XXV1U . volkstümlich «! » Orgelkonzert zugunsten

der Waiienfllrsorge . Heut « halb 11 Uhr vormittag »
im Präger ReprösentalwnshanS unter - Leitung de »

Prof . Wirdermann .
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Mlt ' ellvnzen ans dem

Kaufet kein *
wertlosen Weihnacht ges: he ke !

Schonkot eu jron Liab ? n ein

Prela bis Ends Dezember 1922 :

' | S K5102 . - ein ganzes Los K2 510 .

Ziehung am 1. Feber 1923

Gezogen werden :

1431 Haupttreffer in Betrügen von

HC 1500 . - DlS ZU HC 1 . 090 . 000 . -

Haupttreffer sind zu

Kö 8,000 . 000 ' - .

Jährlich stets zwei Ziehungen :

am 1. Feber und 1. August ,

bei welchen itn ganzen

Kö 16,000 . 000 . —

Treffer gezogen werden .

Das mit einein Haupltrefier gezogene Los
spielt noch in der Tllgungsziehung weiter ,

Ein Jedes in der Tilgungsziehung gezogene
Los e. rhittl das eingezahlte Kani ! nl nebst
- 0/ . Zinsospriimie zurück und spielt auf die

Haupltrefier weiter !

Verlange! Prospekte bei den Geldislilulenl

1284
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2 « eti und Spott .
Denifchland » bedenlendst « Fns - baNtennIn « . Be -

reit » am 1. Fänner kommt da » Länderspiel pegm IIa .

lien i » Mailand . vir LlttSlroflttnfl . 3tm 25. Februar

ftclni einander die Nepräsentalivntaitnschaftcn Süd .

und Westdeutschland » iin Endspiel tun den Bunde » ,

pefal in Franksnrt a. M. gegenüber . Im März folg¬

in TniSbnrg das Länderspiel gegen Schweden . Ter

13. Mai sieht die Begegnung Teutschland gegen Sml »

iand in Nürnberg und am 3. Juni erfolgt das Län -

derspicl Teutschland gegen Schweiz in Bafel . Im

August gebt in Dresden der Landerkampf Teutschland

gegen Finnland vor sich.

Heutige » Wettspiel In Prag . NE. Sparta gegen

ZK Hradcc Kralove . Finale der Meisterschaft des

EAF .

* * * * * 14UX» HW4

LereinsnachrWe «.
Deutsche Theaterecbont ». Am 11. Jänner findet

Im großen Lnzcrnasaalc unter dem Titel . Deutsche

Theaterredoute " ein Ball der Solisten des Deutschen

Theaters statt , dessen Neincrträgniv dem Pcnstonv »

fände der Thcaterangestclltcn zufließt . Einladung ! « ,

auf den Namen lautend , werden gegen Rcklamoiio -

neu , die an den Schriftführer des Deutschen Theaters ,

Oskar Groß , zu richten sind , versendet . 1205

Preise bedeutend ermäßigt ! Weihnachtsgeschenke

für Kinder , Matrosen , Sportanzüge , Wintermäntel ,

erstklassige Ausführung . Spczialhaus Ferd . Hirsch ,

Zelcznä 14. Filiole : Nürodni tk . 87 , " Platt «! »" . 1804

Das Beste für Ihre Augen
liiert Optiker iDeutsch , %, aa ,

Graben 25, SKI. ( Batar .
180

1287

Im bzslassortietten alibewahrlen

Seldenwarenhans

Ephraim Löbl

Prag . Graben .

1297

Wollen Sie Millionär « erden ? Die Gelegenheit

hiezu bietet sich durch Beteiligung an der Klassen ,

lottcrle . gu gewinnen stnd 1 Million , 1 Prämie

700 . 000 , 1 Haupttreffer 300 . 000 . 200 . 000 . 2 .4 100 . 000 ,

2 & 00 . 000 , 2 >i 80 . 000 , 3 A 70 . 000 , nfw . usw . durch

Bestellung eines Loses bei der allgemein bekannten

und vom Glücke begünstigten Geschäftsstelle Josef

Stein , Prag IL . Riegrovo nam . 2. ( Filiale in Karls ,

bnd . Markt 3) , welche bereits viele viele Millionen

Gewinne an ihre glücklich : tt Kunden ausbezahlt hat .

Da » Glück d' efer Firma ist sprichwörtlich . Wir ver .

weisen auf die Beilage in unserer heutigen Zeitung .

Der geringe Vorrat an Glnckolof - n dieser Stelle ist

immer lehr bald erschöpft . Man bestelle daher noch

heute ver Postkarte . Preise : ein ganzes Los K 52,

ein halbes K 20, ein Viertel IC 13. 1182a

Herauegeber : Dr Ludwig Czech und Karl T 1 1 m a h.

Verantwortlicher Redakteur : Dr Emil Strauß .

Druck : Deutsche Z-itungd>7II ' Iiengel °Iiichalt . Prag ,
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Raster - . Mandel - uad Glyzerla - Selsen
mit der »Bleue " sind die besten und beliebtesten Seifen .
Zu beziel,en durch die G . <? . C . Prag .
Au » WetNnacktetntsan emviehlen wir : Figuren und
Cbfiimiiaiiaueii aus feinster «elf *, « ettnia « ! » .
» atmen zu billigsten Preiicn . Rechtzeitig desieUeu .
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Weiterer grosser

Preisabbau
von 1303

61
41

Schmuck - , Gold - , Silber - u . A^ pakagegen -
ständen sowie Uhren zu außergewöhnlich

niedrigen Preisen .

Morgen Montag , den 18 . Dezember werden verkauft :

300 Stuck 14 hanil . goldene schweizer Uhren von HC 300 —

aufwärts . 050 Siüdt 14 Karat , goldene sdiwelzer Annhand -
Uhren von HC 200 . — aufwärts

Brillant ' Schmucksachsn
wie Ringe , Ohrgehänge , Broschen , Anhänger , Manschettenknöpfe , Krawattemmdeln , Arm¬

banduhren aus Gola und Platin mit Brillante ».

Perlenschnur «
werden zu Uberaus niedrigen Preisen verkauft .

Einige Hundert schweizer Uliren
aus Nickel und Silber der erstklassigsten Marken zu Fabrikspreisen .

Schmucksachen aus 14 käraf . Gold
wie Ketten , Armbänder , Kolliers , R' ngc , Ohrgehänge , Manschettenknöpfe , Krawattennadeln

usw . in riesiger Auswahl zu ors . aunlicn Ottilien Preisen .

Silber - Bestecke
Löffel und Garnituren zu außergewöhnlich niedrigen Preisen . Stöcke mit

Silbergriff zu halben Preisen .

Eugen Fuchs , Juwelier
■ bkao , Väciavs M nam . Nr . 17 ( Neuen Pomtka ) .

Besorgen Sie Ihren Einkauf vormittags ,
sonst ist es wegen grossen Andranges nicht möglich , alle Käufer zu bedienen .

Bestellungen von auswärts
und schriftlichen Aufragen kann nicht nachgekommen werden u. es wird deshalb empfohlen ,

nach Prac zu kommen ,
da die Reiseauslagen durch den billigen Einkauf bei dieser Firma , gedeckt werden .

Bleute Sonntag hieint das G sdiflit den ganzen Tag Ober ollen .

CbnS ' se '
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» » Matilge |
Auswahl (fit i

Weihnacht»-1
Gescheute !

ohne Konkurrenz
erhallen Sie im 1. 106

Warenhaus
PRAG il . v Hlbernska 7
Genossenschaft ! ! . Unternehmen .

• • • • • • • • • • te

Weinessig «
und

Esstgsprifiobrlk

Qoido Spalek Sobo
ZeBdmerlds ca . E .

empfiehlt iure nach neuesten Girverlabren er¬
zeugten voizü ^ lichon Essigs . «57

^s^psfAs Ali' / ) . IstAlt ^| ( rt ! Ifi

M
Oogrü iiüet IWl

Verlnnper RpnschliolSlicb

Marke Morris Supreme
von der ( 70

Morris Pöcking Compnnu . Chicago .

Yertr. : Witt. Schlesinger & Co. , Prag-Karlln.

Kunumachuiig.
Wie dem P. T. Publikum bekannt sein dürfte ,

ist am 28 . November ein Magazinbrand ausge¬
brochen . Die vom Feuer , Wasser oder Rauch be¬

schädigte Ware gelangt Sonntag , den 17. d. M. zu
halben , ja sogar zu billigeren Preisen zum Verkaufe .
Die Lokalitäten bleiben den ganzen Tag über

geöffnet . 1303

Weborel und Wäschafanrik

Otto Katz .
Prag f . , Celetnä 14 , I . Stock .

AlSe ! ttt - ZMM 1913

erscheinen feit Mitte Oktober 1022 im
Verlage de » Parteivorstande » der
Deutschen soziaidem Arbeilervarlei .

laschenkaleuder

Jahrbuch 1923

6 Kronen

7 Kronen

Bestellungen sind zu richten an da »
Sekretariat der Deutichen sozialdem .
Arbeiterpartei in Teplitz , Seiierstr . 1.
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ORGA
ftfiCCib -

Jttastftinen

modeU 1022 29

liefert dttttixst

ORGA Aktisnsos .

Prag II . , Kaprova 12
<■ babro I ii allen
tnn « iim . Vereinen

ArnerlkaniftdEse

Mehr

Wärme

hei

Heizma¬

terial -

erspar -

nlsi
« BS

BesieverKaDlssteHn:
Helebaaberg :

WtennrttTBll , U.
Harle * »0 :

Kurh . I . ii ( hrin *en
Brbnai

SklznmlitaaM T.
Mlbr . Oriraai

■lahnbotitrala 17

Ifta nanti(
Aki - Gcs . Prag
NÜrodalSS . Tal 8428
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